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„Gebt die deutschen Kolonien zurück!"
Größte Londoner Zeitung fordert Rückgabe der deutschen Kolonien

London, 3. März . Der „Daili ) Expreß" setzt sich mit einer
Deutlichkeit, wie man sie nur selten in der englischen Presse an¬
trifft , energisch für die Rückgabe der deutschen Ko¬
lonien  ein . Das Blatt schreibt: „Gebt die deutschen Kolonien
zurück! Behaltet diesen Besitz nicht länger . Sie sind nur unser
anvertrautes Gut , nicht aber unser Eigentum , und wir würden
einen Vertrauensbruch begehen, wenn wir versuchten, uns diese
Gebiete anzueignen . Was aber ncch mehr zählt , ist, daß wir sie
nicht unserem Empire einfach einverleiben können. Das machen >
die Bedingungen , unter denen uns die Kolonien anvertraut i
wurden , unmöglich. Wir haben die Kolonien lediglich über - ^
nommen, weil wir erklärten , daß die Deutschen nicht fähig seien. !
sie zu regieren . Nachdem wir aber jetzt Deutschland diesbezüg¬
liche Rechte anerkannt haben, müssen wir die Kolonien auch wie¬
der zurückgeben."

Dieser Aufruf desjenigen Londoner Blattes , das die höchste
Auflage har (annähernd 2,5 Millionen ), ist um so beachtlicher,
als der „Daily Expreß" der stärkste Vertreter der sogenannten
Isolierungspolitik ist. Das Blatt ist stets in allen weltpoli¬
tischen Fragen für den Gedanken des britischen Empires ein¬
getreten und hat sich immer dafür eingesetzt, daß England nch
nur um sein Empire , nicht aber um die Angelegenheiten anderer
Staaten kümmern solle.

2-Millionen -Spende für das WHW.
Konzertabend beim Führer

Berlin , 3. März . Der Führer empfing am Donnerstag füh¬
rende Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft zu einem Kon¬
zertabend in seinem Hause. Im Dienste des Winterhilfswerkes
des deutschen Volkes hatten ihre Kunst hierbei zur Verfügung
gestellt die Kammersängerinnen Erna Berger , Maria Cebotari,
Martha Fuchs, Tiana Lemnitz, Maria Müller , Margret Pfahl,
Hildegard Ranczak, Tresi Rudolph und Carla Spletter , ferner
die Kammersänger Rudolf Bcckelmann, Professor Joseph von
Manowarda , Helge Roswaenge , Heinrich Schlusnus , Franz Völ¬
ker und am Flügel Professor Michael Raucheisen.

Aus freiwilligen Spenden  der Gäste dieses Abends
ergab sich ein Betrag von über2MillionenR  M ., den die
Künstler dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes zugeführt
haben . Damit ist das Zeichnungsergebnis dos gleichen Abends
im Vorjahre mehr als verdoppelt.

Der Mangel an DolksschullehrkräfLen
Arbeitstagung der Direktoren der Hochschulen für

Lehrerbildung
Berlin , 3. März . Der Reichserziehungsminister hatte die Di¬

rektoren der deutschen Hochschulen für Lehrerbildung am 1. März

zu einer Arbeitstagung in Braunschweig  versammelt , die
auf Einladung des Ministerpräsidenten Klagges im Reichsjäger¬
hof Hermann Köring stattfand und vom Chef des Amtes für
Erziehung im Reichserziehungsministerium , Ministerialdirektor
Professor Dr . Holfelder, geleitet wurde . Die Direktoren konnten
sich hier mit den Plänen vertraut machen, die zur Zeit das
Reichserziehungsministerium beschäftigen, um dem Mangel au
Lehrkräften für die Volksschulen abzuhelfen. Sie hatten Ge¬
legenheit , diese Pläne auf Grund ihrer Erfahrungen als Hoch¬
schuldirektoren gemeinsam mit den Vertretern des Reichs¬
erziehungsministeriums zu besprechen. Den Besprechungen schloß
sich eine Besichtigung der im Jahre 1937 eingeweihten Bernhard-
Rust-Hochschule für Lehrerbildung in Vraunschweig an.

Der schwarze Tag des Sudetenlandes
Am 4. März 1919 fielen im Sudetenland unter dem Feuer

tschechischer Legionäre 54 Sudetendeutsche.
Am Samstag jährt sich zum 20. Mal der Tag , den unsere

Sudetendeutschen mit Recht als einen großen Trauertag be¬
zeichnen und den sie alljährlich feierlich begehen. Am 4.
März war es, da krachten die Salven der tschechischen Le¬
gionäre gegen die wehr- und waffenlosen Sudetendeutschen,
die sich damals ohne Ansehen der Partei oder des Standes
in friedlichen Kundgebungen zusammengetan hatten , um da¬
gegen zu protestieren , daß man ihr 3,5-Millionen -Volk ent¬
gegen dem so feierlich versprochenen Selbstbestimmungs¬
rechte dem erst werdenden tschechischen Staat eingliedere , der
damals noch gar nicht anerkannt war . Die „Großen ", noch
mehr jene, die sich groß diinkien und den „Frieden " in Ver¬
sailles und St . Germain machten, sollten aushorchen auf
ihr Mahnen . Doch man hörte sie nicht. Die ganze kultivierte
Welt überhörte auch das Geknatter der tschechischen Ge¬
wehre, die mit fürchterlichen Dumdum-Geschossen5 4 fude -
tendeutsche  Männer , Frauen und Kinder den letzten
Atemzug am heißen Boden der Heimat tun , die weiter 112
Sudetendeutsche zu Krüppeln für Lebenszeit werden ließen,
dis vielen Hunderten dieser Volksgenossen blutende Wunden
in die müden Leiber ritz. Blutzeugen find jene 54 Tote ge¬
worden, nicht nur für ihre Heimat, sondern für das ganze
Deutschtum auf der Welt . Sie haben bewiesen, daß deutsche
Treue bis zum Tode geht. Sie haben uns gelehrt , was Hei¬
mat - und Volksliebe zu opfern imstande sind.

An jenem 4. März 1919 waren unter den 53 Opfern al¬
lein in Kaaden 25 Tote zu beklagen. Zu Ehren der taten
sudetendeutschen Helden wird auf dem Marktplatz in Kaa¬
den am 4. März eine Feier abgehalten , bet der Gauleiter
Konrad Henlein  sprechen wird . An der Feier , die der
Rundfunk überträgt , werden mehr als 50 000 Sudetendeut-
sche teilnehmen.

Frankreichs Vorbereitungen iMTunis
Paris , 3. März . Ministerpräsident Daladier hatte am Frei¬

tag eine Besprechung mit dem französischen General -Residenten
in Marokko, General Nogues.  General Nogues wird nach ei¬
ner Meldung aus Tunis zusammen mit dem Generalinspekteur
der französischen Truppen in Nordafrika und seinem Stabschef
am Sonntag in Bizerta eintreffen und von dort aus die süd -
tunesische Befestigungslinie  in Begleitung des
Oberkommendierenden der französischen Truppen in Tunesien,
General Blanc , besichtigen. Anschließend wird General Nogues
wieder nach Paris zurückkehren, um an den Sitzungen des Mit-
telmeer -Ausschusses teilzunehmen.

Vorsitzende Blaß  erregt , die blcße Tatsache, daß die Regierung
diese Vollmachten ausübe , sei ein gewaltiger Störungsfaktor.
Der republikanische Senator Taft  fragte Morgenthau gerade¬
zu, ob nicht bei den augenblicklichen Bestimmungen im Kriegs¬
fall der gesamte Fonds einer fremden Ration zur Hilfeleistung
angeboten werden könne, was Morgenthau nicht direkt beant¬
wortete . >̂m Laufe der Debatte die bisher zu keinem Ergebnis
gefügt hat , zweifelten dann noch mehrere Senatoren die Ehr¬
lichkeit der Begründung an, mir der das Versügungsrecht fürRoosevelt gefordert wird.

Schwierige belgische Regierungsbildung

Bittere Pillen für Roosevelt
Harrison gegen die Finanzpolitik

Washington , 3. März . Der Vorsitzende des Finanzausschü
es Vunsessenats , Senator Harrison,  hat am Donners

Erklärung abgegeben, in der er betont , daß w
schastliche Verwirrung und Chaos unvermeidlich seien, falls

rescnausgaben der Regierung andauerten und die Staatssch
weiter steige. Das neue Rechnungsjahr bringe ein weite
Defizit von 3.6 Milliarden Dollar , so daß die Staatsschuld i
I""? 4» Milliarden Dollar betragen wrede. Harrison s

deshalb eine Konferenz der verantwortlichen Regierun
stellen, die ein Programm zur sofortigen Beschränkung der V
desausgaben auszuarbeiten habe. Amerikanische Politik mi
jem das eigene Haus in Ordnung zu bringen . Durch sinn!
Eeldausgaoen könne man sich aber nicht aus der Wirtschaft»!Anordnung herausarbeiten.

Auch im Währnngsausschuß des Bundessenats
wurde Nicht gerade freundlich über den amerikanischen Präst¬
anten gesprochen. Hier wurde beraten , ob man Roosevelt das
Verfugungsrecht über den 2-Milliarden -Dollar -Stabilifiernngs-
stmds belassen und bis zum Ende seiner Amtszeit verlängern
>Ee Auf cme Bemerkung des Finanzministers Morgenthau.
me Vollmachten dienten nur als „Stoßdämpfer für Amerika vor
ven Weltverhältnissen ", erwiderte der demokratische Ausschuß¬

Brüssel, 3. März . Der sozialdemokratische Senator Soudan,
der dieser Tage mit der Bildung eines Kabinetts beauftragt
worden war , hat diesen Auftrag jetzt ebenso wie kürzlich Pierlot
zurückgegeben, nachdem seine Verhandlungen sich als aussichtslos
herausgestellt haben . Der Mißerfolg Soudans , der bekanntlich
am 28. Februar mit der Neubildung beauftragt worden war , ist
darauf zurückzuführen, daß die Liberalen die Beteiligung an
der Regierung ablehnen , solange der Fall Martens nicht gelöst
ist.

Hierauf beauftragte der König Leopold Freitagabend den
Vorsitzenden der liberalen Kammerfraktion und Oberbürgermei¬
ster von Brüssel, Adolph Max,  mit der Neubildung des Kabi¬
netts . Es wird angenommen , daß Max als ersten Punkt seines
Verhandlungsprogrammes die Demission von Martens fordernwird.
Auch Oberbürgermeister Max lehnt ab

Brüssel, 3. März . Der Vorsitzende der liberalen Kammerfrak-
tion Max hat den Auftrag , das neue Kabinett zu bilden , eben¬
falls abgelehnt.  Er hat dem König erklärt , daß er sich nicht
in der Lage glaube , die Regierungsbildung durchzuführen und
daß er sich weiterhin seinem Amt als Oberbürgermeister von
Brüssel widmen wolle . Ilm 20 llhr hat König Leopold den ge-
fchästsführeudeu Ministerpräsidenten Pierlot  im Palast em¬
pfangen.

Bereitsei«ist alles!
Alarm aus Tunis — Schlußstrich in Spanien — England
ködert die Araber — Imperialistische Flottenbaupliiae
Groß-Britanniens — Deutschland vergrößert Vorsprung in
der Luft — Amerikas Sorgen mit Roosevelt — Politischer

Besuch in Polen
Europa scheint aus dem Zeitalter ernster politischer Span¬

nungen nicht mehr herauszukommen. Kaum schlossen die
Großmächte mit der Anerkennung General Francos durch
Frankreich und England die Akten über das spanische Pro¬
blem, da verdüsterten politische Gewitterwolken den blauen
Himmel über dem Mittelmeer.  Der Beginn der ersten
Märzwoche stand noch im Zeichen der Entspannung und des
Aufatmens , das die Liquidierung der rotspanischen Regie¬
rung begleitete . Aber es verstrichen nur wenige Tage , bis
die fieberhaften Vorbereitungen der Franzosen in T u n i s
und die entsprechenden Gegenmaßnahmen und Vorsichts¬
maßregeln Italiens Europa in neue Unruhezustände ver¬
setzten. Man braucht garnicht so weit zu gehen, die Ereig¬
nisse in Nordafrika und im Mittelmeer so alarmierend aus¬
zunehmen, wie es eine sensationshungrige Presse in der de¬
mokratischen Staatenwelt vielfach liebt . Es genügt , sich der
anhaltenden , stillschweigenden wie zugegebenen Vorberei¬
tungen der mittelmeerischen Großmächte bewußt zu bleiben,
um stürmische Tage im Mittelmeerbecken vorauszusehen.
Letzten Endes treffen außer Frankreich und Italien auch
die Engländer Maßnahmen , die zu allen möglichen Deutun¬
gen Anlaß geben und zumindest als einflußreiche Unwäg¬
barkeiten den Fortgang der politischen Entwicklung beein¬
flussen. Zu dieser Art englischer Vorbereitungen zählen etwa
die Konzentrierung b̂ritischer Flottenstreitkräfte Lei Gibral¬
tar und der Köder, den London auf der Palästina -Konferenz
den Arabern mit dem Vorschlag eines arabischen Staates
zuwars.

Die Politik der europäischen Großmächte gewinnt somit
immer mehr an explosiven Aspekten. Nach dem Motto „ Be¬
reitsein ist alles ! " bauen sie die militärischen und
politischen Ausgangsstellungen für den Fall des Falles ans
und geben sich zu gewissen Zeiten der Täuschung hin, mit
dieser Art von Bereitschaftsstärkung könne man allein der
Welt den Frieden erhalten . Gewänne eine solche lleberzeu-
gung bei den am Mittelmeer erstrangig interessierten Mäch¬
ten die Oberhand , so stände es schlimm um die europäische
Zukunft . Es ist deshalb bedauerlich, daß namentlich die
Franzosen und Engländer so viel Aufhebens von ihrem
Willen zum Bereitsein machen. Die Rückwirkungen einer
propagandistisch groß angelegten Bekanntgabe des engli¬
schen Flottenbauplanes  für 1939 oder die andau¬
ernden französischenTruppenverschiffungen
nach Rordafrika  im Verein mit der alarmierenden
Hetze und dem beunruhigenden Kriegsspiel in Tunis auf
die Psychologie der europäischen Nationen wirkten sich iu
dieser Woche durchaus verhängnisvoll und negativ aus . Ee-
neralfeldmarschall Göring  hat die deutsche Antwort auf
das bei den Westmächten ausgebrochene Rüstungsfieber am
Tag der Luftwaffe eindeutig erteilt . Das nationalsozialisti¬
sche Deutschland läßt sich nicht einschüchtern. Es weiß, daß
auf einen groben Klotz ein grober Keil gehört , und es ist
deshalb fest entschlossen, den Vorsprung auf dem Gebiete
der Luftrüstung aufrechtzuerhatten und im Zuge des Rü¬
stungswettlaufs den Anforderungen entsprechend noch zuvergrößern.

Es ist in diesem Zusammenhänge außerordentlich erfreu¬
lich, von dem wieder erwachten Widerstand amerikanischer
Politiker gegen die Politik des Präsidenten
Roosevelt  zu sprechen. Gerade der amerikanische Prä¬
sident muß es sich gefallen lassen, zum Sündenbock für die
unverständlichen Kriegsvorbereitungen , Aufrüstungs - und
diplomatischen Offensiven der europäischen Westmächte ge¬
stempelt zu werden. Man kann die Amerikaner nur zu je¬
nem Antrag der zwölf Senatoren beglückwünschen, der eine
amerikanische Kriegserklärung nur durch Volksabstimmung
Vorsicht. Es verlautet , daß die Aussichten für die Annahme
dieses Vorschlages heute günstiger sind als vor einem Jahr,
als im Repräsentantenhaus der Abgeordnete Ludlow ei¬
nen gleichlautenden Antrag gestellt hatte , der nur mit knap¬
per Mehrheit abgelehnt wurde . Nichts kann die Besorgnisse
verantwortungsbewußter Amerikaner über die kriegstrei-
berischen Tendenzen der Politik Roosevelts besser beleuchten
als dieser Antrag im amerikanischen Senat , zu dem etwa
der Senator Nye erklärte : „Es wird in Europa keine::
Krieg geben, es sei denn, daß die Vereinigten Staaten di:
definitive Neigung bekunden, den Krieg zu finanzieren ."

Der politischen Aktivität im Mittelmeerraum stand in
dieser Woche eine lleberprüfung yuch der politischen Post
tionen im Osten Europas gegenüber. Im Wesentlichen zo¬
gen hiervon die polnisch - italienischen Gesprä¬
che die Hauptaufmerksamkeit auf sich. Im Augenblick einer
verschärften diplomatisch-militärischen Spannung im .Mit¬
telmeer gewinnen die Gespräche, die Außenminister Ciano
mit Außenminister Beck in Warschau  führte , ohne wei¬
teres einen bedeutsamen Aspekt. Polens Stellung als Bun¬
desgenosse Frankreichs wie als einer der deutschen und ita¬
lienischen Politik verständnisvoll gegenübertretenden Na¬
tion kann für die Bemühungen zur raschen und befriedigen¬
den Lösung der vom Mittelmeer aus die europäische Politik
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belastenden Probleme von außerordentlicherWirksamkeit
und Wichtigkeit sein. Dem italienischen Besuch in Warschau-
folgte die Reise des rumänischen Außenministers Ga¬
se n c u in die polnische Hauptstadt. Auch sie stand im Zei¬
chen jener vielfältigen Bemühungen der europäischen Ost¬
staaten, sich über die Haltung zu den brennenden Fragen
der Gegenwartspolitik zu verständigen und zu beraten.

Heldengedenkfeier der Deutsche«
in England

Beteiligung der British Legion
London, 3. März. Die Deutschen in Großbritannien begehen

in diesem Jahre den Heldengedcnktag am S. März und nicht wie
im Reich selbst am 12. dieses Monats , da sich die Veranstaltungen
terminmäßig nicht mehr haben umlegen lasten. Anläßlich dieses
Tages hat der bekannte General Sir Jan Hamilton  an die
Mitglieder der British Legion einen Brief gerichtet, in dem er
sie auffordert , sich an den Feierlichkeiten zu beteiligen und Kränze
oder Blumen auf den Gräbern der gefallenen oder in der Ge¬
fangenschaft verstorbenen Deutschen niederzulegen . In dem Brief
von Sir Jan Hamilton heißt es u. a. : „Ich rege an , daß am
Sonntag , dem 3. März , jeder Angehörige der British Legion,
in dessen Nachbarschaft sich ein Grab eines deutschen Frontsolda¬
ten befindet , das Seinige zur Förderung des Friedens und eines
guten Willens beiträgt , indem er eine Blume auf dieses Grab
legt, selbst wenn es nur eine Primel und ein Schneeglöckchen
ist." Die Erklärung Sir Jan Hamiltons , die zum erstenmal seir
langer Zeit wieder einen betont freundschaftlichen Akt durch dis
British Legion darstellt , hat in England starkes Aufsehen erregr.

Der neue Papst
Rom, 3. März . Ein Spiel des Zufalls ist es wohl, daß Pa¬

rcel li gerade an seinem 63. Geburtstage zum Papst gewählt
wurde . Pacelli wurde am 2. März 1876 in Rom geboren.

Pacelli hat stets als ein ausgesprochener Schützling und Zög¬
ling des Kardinalstaatssekretärs Merry del Val und später des
Kardinalstaatssekretärs Easparri gegolten, die ihn mit großer
Konsequenz in die politische Laufbahn einführten . In der Schule
Gasparris ist Pacelli groß geworden. Während des Krieges er¬
hielt er seine ersten größeren Aufgaben übertragen , die ihn auch
in der Oeifentlichkeit bekannt rnachten. Er wurde 1917 von
Benedict XV. zum Titular -Erzbischof von Sardi bestimmt und
nach München  geschickt. In diesem Augenblick bestand noch
keine Nuntiatur in Berlin . Nach dem Ende des Krieges siedelte
er 192V als Nuntius nach Berlin  über . Hier gelang es ihm
1928, das Konkordat  mit Preußen zum Abschluß zu bringen,
für das er im Vatikan starke Anerkennung fand . Pius XI. be¬
lohnte ihn infolgedessen durch die Verleihung des Kardinals¬
hutes im Konsistorium vom 16. September 1929. Gleichzeitig
war damit seine Abberufung aus Berlin und seine ' Ernennung
zum Kardinalstaatssekretär verbunden . Sein Vorgänger , der
alternde Kardinal Easparri , trat nach dem Abschluß der Lateran-
Verträge zwischen Italien und dem Vatikan von seinem Amt
zurück und räumte dem Mann , den er für dieses Amt heran¬
gezogen hatte , den Platz . Pacelli hat beinahe zehn Jahre lang,
während der ganzen zweiten Hälfte des Pontifikats Pius ' XI.,
das Staarssekretariat des Vatikans geleitet . Er ist in dieser
Zeit wiederholt international sehr stark hervorgetreten . Ins¬
besondere erregten seine Missionen als päpstlicher Legat zu den
verschiedenen eucharistischen Kongressen in Buenos Aires , Bu¬
dapest und seine Besuche in Fraulreich starkes Aufsehen. Zwei¬
fellos ist mit Pacelli die international bekannteste und intellek¬
tuell hervorragendste Persönlichkeit des Kardinal -Kollegiums
erhoben worden . Seine großen Sprachkenntnisse, die es ihm auf
internationalen Kongressen erlaubten , ausländische Delegationen
innerhalb kurzer Zeit in ihren verschiedenen Muttersprachen zu
begrüßen , find bekannt.

Italiens Grüße an Pius XII.
Rom, 3. März . Die Wahl eines Italieners zum Papst findet

in ganz Italien Zustimmung . Der König und Mussolini
haben dem neugewählten Papst Pius XII . Begrüßungstele¬
gramme gesandt. Die römische Morgenpresse unterstreicht in
ihren spaltenlangen , reich bebilderten Berichten, daß mit der
Berufung oes langjährigen Kaidinalstaatssekretärs Pacelli zum
Papst seit 218 Jahren erstmals wieder ein geborener Römer zum
Oberhaupt der katholischen Kirche gewählt worden ist.

Rundfunk-Botschaft des Papstes
Im Anschluß an das feierliche Tedeum, das das Kardinal-

Kollegium am Freitag vormittag in der Sixtinischen Kapelle
als Huldigung für Pius XII. abhielt , hat der neue Papst um
12 Uhr mittags in lateinischer Sprache eine Rundfunk-
Botschaft an die Welt  verlesen . Er unterstreicht darin
den Friedensgedanken  und ermahnt die Völker zur Ein¬
tracht und zum Frieden und zur Gerechtigkeit.

Palästina als 3uden -T«Mmelylatz
Fortgesetzte Judenhetze — Union Jack von Judenjungen

abgerissen
Jerusalem , 3. März . Die Juden in Palästina versuchen mit

allen Mitteln , ihre ruchlosen Absichten durch Hetze gegen die
jLngländer und feigen Terror gegen die Araber zur Verwirk¬
lichung zu führen . So wurde in Tel Aviv ein jüdischer Agita-
jkions-Kurzwellensender gehört , der die jüdischen Rassegenossen
aufzuwiegeln sucht und der regelmäßig zu bestimmten Zeiten sen-
jdet. Das Judenblatt „Hayom" bestätigt , daß bei einer Ver¬
sammlung jüdischer Studenten die britische Flagge vom Ver¬
sammlungslokal abgerissen und durch die jüdische ersetzt wurde.

Junge Araber haben nach dem Bericht eines arabischen Blat¬
tes demgegenüber in einer ihrer Versammlungen energische
Schritte gegen die Ausschreitungen der Juden gefordert und für
lde» Fall einer Einigung zwischen Arabern und Engländern in
London eine loyale Haltung in Aussicht gestellt.

ZwSls tote Araber verscharrt aufgefundeu
Jerusalem , 3. März . Einer entsetzlichen Bluttat unter den

Arabern kam man jetzt auf die Spur . 2n einer Höhle in der
Mähe von Tulkarem entdeckte man durch Zufall die Leichen von
zwölf arabischen Freiheitskämpfern , die dort notdürftig ver-
Dharrt worden waren . Wahrscheinlich find diese Araber hinter¬
rücks abgeschlachtet worden . Um das Gemetzel zu vertuschen,
«mrden die Leichen dann in der Höhle verscharrt . Sonst nehmen
die Durchsuchungen ihren Fortgang . Dabei wurden in Kafr
Thulth und Eivatada je ein Araber erschossen. Die „Durchsu¬
chung" von Jericho wurde von Flugzeugen unterstützt . Sie führte
zur Festnahme von 41 Arabern.

Stabschef Lutze über die SA.
Verlia , 3. Mürz . Stabschef Lutze verbrachte auf Einladung

der Reichspressestelle der NSDAP , und in Anwesenheit des
Reichspressechefs Dr . Dietrich einen Abend im Kreise der füh¬
renden Journalisten der Reichshauptstadt . Im Verlauf des
Abends regriff Stabschef Lutze das Wort zu einer Ansprache,
in der in herzlichen Worten die Arbeit der Presse würdigte und
in interessanten Darlegungen über die großen weltanschaulichen
und politischen Perspektiven sprach, mit denen die SA . im Nah¬
men der Gesamtausgabe der Partei in ihrer ganzen Arbeit ver¬
bunden ist.

Im Mittelpunkt seiner Ausführungen stand die Sorge um
den aus Glauben und Kraft zu Großem befähigten deutschen
Menschen. Dieser, so betonte Stabschef Lutze mit aller Ent¬
schiedenheit, sei das Maß aller SA .-Arbeit wie der nationalso¬
zialistischen Weltanschauung überhaupt . Der Einsatz des einzel¬
nen aus heiliger Ueberzeugung sei die Grundlage zum Aufbau
des erstrebten Volksreiches . Der Stabschef verwies dabei auf die
Anfänge der SA . und betonte , daß die damals geltenden Grund¬
sätze auch jetzt nach Jahrzehnten unverändert gültig seien. In
der Kampfzeit sei der einzelne deutsche Mensch mühsam und oft
langsam für die Adolf-Hitler -Vewegung gewonnen worden . Auch
heute müsse ebensolche Sorgfalt auf jeden einzelnen SA .-Sturm
verwandt werden . Jeder einzelne SA .-Mann müsse heute wie '
früher innerlich unzertrennbar mit den Ideen des Führers ver - i
Kunden sein, und jeder müsse in seinem Kreise unablässig für .
diese Ueberzeuauna wirken . 5ner komme es also auf einen echten

Idealismus an , der seinen Lohn nicht in irgendwelchen mate¬
riellen Gütern finden könne, der aber , wie jeder echte Idealis¬
mus , eine ideelle Anerkennung brauche.

Uebergehend auf die zukünftigen Aufgaben der
SA ., der vor - und nachmilitärischen Ausbildung des deutschen
Mannes , erklärte Stabschef Lutze, daß dieser Grundwesenszug
der SA ., eine Gemeinschaft politischer Kämpfer zu sein, erhalten
bleibe . Erste Aufgabe der SA . wie der Partei überhaupt müsse
es für alle Zeiten sein, den deutschen Menschen für den Natio¬
nalsozialismus zu gewinnen und ihn ihm zu erhalten . Deutlich
war aus den Worten von Stabschef Lutze zu erkennen , daß die
SA . nach Uebertragung der vor - und nachmilitärischen , Aus¬
bildung keinesfalls ein rein militärischer Soldatenbund werde.
Das nationalsozialistische Reich schweiße die Säulen Wehrmacht
und Bewegung zu dem großen tragenden Pfeiler zusammen. In
dem Zusammengehen der beiden Marschkolonnen müsse ebenso
ein in den Waffen geübtes wie zu geistigen Auseinandersetzun¬
gen befähigtes Volk stehen. Die gegenseitige Befruchtung , die
aus dieser neuen Einheitlichkeit der Aufgaben von Wehrmacht
und SA . erwachse, sei schlechthin das Ideal eines Volkes, das
weder rein technisch, noch nur politisch die Waffen seiner Volks¬
kraft verwenden und bewahren wolle . Dann werde jener einzig¬
artige , hochqualifizierte Deutsche restlos und erfolgreich seinem
Führer dienen können und sowohl als Soldat wie als völkisch
bewußter Kämpfer das Dritte Reich Adolf Hitlers schirmen.

Flecktyphusherd in Warschau ausgehoben
Massenreinigung von 7ÜV Juden

Warschau, 3. März . Ein gefährlicher Flecktyphusherd konnte
von der Gesundheitspolizei in einem großen Hause der War¬
schauer Judenstadt ausgeräuchert werden . Durch einen Zufall
machte eine Beamtin der Sanitätspolizei die Entdeckung, daß
zwei jüdische Familien dieses Hauses von Flecktyphus befallen
waren und durch die Geheimhaltung der Krankheit ihre nächste
Umgebung in Ansteckungsgefahr brachten.

Das Haus wurde von Polizeibeamten umstellt , die darüber
wachten, aaß niemand das Haus verließ , während eine Sani-
tätskolonne die Ausräucherung des jüdischen Pestherdes vor¬
nahm. Hierbei kam es zu dramatischen Szenen , da die übrigen
jüdischen Mieter des Hauses sich dem gesundheitspolizeilich ver-
ordneten Bad dadurch entziehen wollten , daß sie über das Dach
in die benachbarten Häuser zu fliehen versuchten. Sie wurden
aber nach aufregender Jagd von. den Dächern heruntergeholt
und unter Gezeter und Wehegeschrei dem reinigenden Carboibad
überantwortet . Insgesamt hatten sich 709 verlauste Ju¬
den dieser zwangsweisen Reinigung  zu unter¬
ziehen, bei der auch ihre Bärte der Massenschur zum
Opfer fielen.  Nicht weniger als 100 Kilo Seife wurden
bei dieser Prozedur verbraucht . Der Pestbazillus , der durch die
Kleiderlaus übertragen wird und in einzelnen Gebieten Mittel¬
polens epidemisch auftritt , dürfte von durchreisenden Handels¬
juden nach Warschau eingeschleppt worden sein.

Lord Allen of Hartwood^
London, 3. März . Der bekannte englische Politiker und Freund

Deutschlands , Lord Allen os Hartwood , ist, wie aus Montana-
Vermala (Schweiz) berichtet wird , im SO. Lebensjahr gestorben.
Lord Allen war der Sohn einfacher Handwerker und ist als Lei¬
ter der Unabhängigen Arbeiterpartei in England bekannt ge¬
worden . Er war lange Zeit die rechte Hand Ramsay Macdo-
ualds und wurde 1932 in den Adelsstand erhoben . Er hat in
England immer wieder den Grundsatz vertreten , daß man
Deutschland die Gerechtigkeit widerfahren lassen müsse, um den
Frieden in Europa zu sichern. Er besuchte auch wiederholt das
nationalsozialistische Deutschland.

Eingliederung der sudetendeutschen Erzieher in den NS .-
Lehrerbund. Anläßlich der Eingliederung der sudetendeut¬
schen Erzieherschaft in den NS .-Lehrerbund findet am 8.
März in Reichenberg eine Großkundgebungstatt, aus der
Gauleiter und Reichskommissar Konrad Henlein und Gau¬
leiter und Reichswalter Fritz Wächtler sprechen werden.

Ein „Platz der Jugend" in Hof. Zur Erinnerung an die
vor zehn Jahren in Hof, Bayerische Ostmark, erfolgte Grün¬
dung des NS .-Lehrerbundes am 21. April 1929 hat der
Reichswalter des NS .-Lehrerbundes, Gauleiter Wächtler,
im Einvernehmen mit den zuständigen Stellen des Kreises
und der Stadt Hof bestimmt, daß der Wittelsbacher Platz
in Hof zu einem „Platz der Jugend" ausgestaltet wird.

Italienischer Senat einberufey. Das Amtsblatt veröf¬
fentlicht ein Gesetzesdekret, wonach der Senat und die neue
Kammer der Fasci und Korporationen zur Entgegennahme
der Thronrede am 23. März in gemeinsamer Sitzung einbe¬
rufen werden. Gleichzeitig enthält das Dekret die Auflö¬
sung der alten Kammer.

Freude im japanischen Kaiserhaus. Am Donnerstag
wurde die Geburt einer kaiserlichen Prinzessin bekanntgege¬
ben, des sechsten Kindes des japanischen Kaiserpaares. Die
Nachricht wurde vom japanischen Volk mit großer Begeiste¬
rung ausgenommen.

Württemberg
WS SSO RM. smnniellen die Gliederungen der Partei
nsg . Einen schönen Erfolg erbrachte die Sammlung vom 4./S.

Februar dieses Jahres für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes. Die Gliederungen der Partei , SA ., NSKK . und
NSFK ., sammelten im Gau Württemberg - Hohenzol-
lern  224 991.82 RM . Das ist eine Steigerung von 22,99 Pro¬
zent gegenüber der vorjährigen Sammlung vom S./6. Februar
1938, die den Betrag von 182 937.05 RM . ergab.

Stuttgart , 3. März. (55 Hitler - Urlauber .) Im
Rahmen der Hitler-Freiplatzspende war nach der Heimkehr
des Sudetenlandes der Aufruf ergangen, bedürftigen und
verdienten Kameraden aus dem Sudetenland einen Erho¬
lungsaufenthalt im Altreich zu gewähren. Innerhalb der
SA .-Standarte 119 war in kurzer Zeit eine stattliche Zahl
von Freiplätzen sichergestellt. Am Donnerstagabend trafen
nun die ersten 35 sudetendeutschen Hitler-Urlauber in Stutt¬
gart ein.

Leichtsinnige Fußgüngerin.  Am Donnerstag-

nacymniag wuros in der Augustenstratze ein fünf Jahre al¬
tes Kind von einer Fußgüngerin vom Gehweg gestoßen. In
diesem Augenblick fuhr ein Motorradfahrer vorbei, der das
Kind streifte, jedoch unerkannt davonfuhr. Das Kind erlitt
einen doppelten Armbruch links und mußte in die Olgaheil¬
anstalt verbracht werden.

Von der Straßenbahn angefahren.  Am
Donnerstagabend wurde ein 39 Jahre alter Mann beim
Pragwirtshaus von einem stadtauswärts fahrenden Stra¬
ßenbahnzug der Linie 15 angefahren und verletzt. Er mußte
nach dem Katharinenhospital verbracht werden.

Mutige Rettungstat einer Frau.  Am Mitt¬
wochabend fiel in einem Hause der Möhringerstraße ein
fünf Jahre altes Kind aus einem Fenster des 3. Stockwerks
in den Hofraum. Eine im Hofe anwesende Frau sprang gei-

^ stesgegenwärtig hinzu und fing das Kind auf, sodaß es nur
eine Kopfhautverletzungerlitt.

Balingen , 3. März. (Reichstheaterz  u g.) Zum er¬
sten Mal kam der Neichstheaterzug der DAF . nach Wiirt-
temberg und wird nun im Laufe des Monats Mürz zahlrei¬
che Städte unseres Gaues mit der frohen Kunst seiner
Truppe beglücken. Kaum von der langen Fahrt aus Mittel¬
deutschland in Balingen angelangt, stieg am Donnerstag¬
abend die erste Vorstellung, die alle Erwartungen weit

: übertraf. Der Leiter des RTZ ., Pg . Kästle, ist ein gebürti-
^ ger Eßlinger. Deshalb wollen wir uns nun ganz besonders
^ freuen, daß er seine Künstlerschar endlich auch in den Gau
! Wllrttemberg-Hohenzollern führt.

Eönningen, Kr. Reutlingen, 3. März. (Kind stürzt
^ ausdemFenster .) Das zwei Jahre alte Söhnchen des

Schreinermeisters Wolf Ruff stürzte in einem unbewachten
Augenblick aus dem Fenster des 1. Stockes auf die Straße.
Es erlitt einen schweren Schädelbruch und fand im Reutliu-
ger KreiskrankenhausAufnahme.

Plochingen, 3. März. (AufdemWegeindieHei-
m at  g e sto rb  e n.) Frau Rosine Münz gab. Füßle, die vor
16 Jahren in schwerster Zeit als 54-Jährige mit ihrer Fa¬
milie nach Brasilien ausgewandert war und drüben ihren

^ Mann durch einen Unglücksfall verloren hatte, faßte vor
kurzem den Entschluß, wieder in die Heimat zurückzukehren

^ und dort den Lebensabend zu verbringen. Als nun die 70-
' Jährige in Begleitung ihrer Tochter und deren Familie auf

der Heimreise war, erkrankte sie plötzlich und starb auf ho-
! her See . Im Golf von Biscaya wurde ihre Leiche ins Meer
j gesenkt.
! Langenau, Kr. Ulm, 3. März. (Arbeitsmaidenla-
! ger .) Wie der Bürgermeister in der Sitzung der Gemeinde¬

räte mitteilte, wird auf dem Rudelberg ein Arbeitsdienst-
i lager für weibliche Jugend erstellt werden. Ein Grundstück
^ im Ausmaß von 70 Ar wurde bereits angekauft.

Schw. Gmünd, 3. März. (Tagung der Taub stum-
j menlehrer .) Dieser Tage fand in der Staatlichen Ge-
' hörlosenschule in Schw. Gmünd eine Fortbildungstagung
- der württ. Taubstummenlehrerstatt, zu der auch der Neichs-

fachschaftsleiterfür Sonderschulen im NSLB ., Direktor
! Zwanziger-Nürnberg, und zahlreiche Vertreter der bayri-
§ schen und badischen Gehörlosenschulen erschienen waren. Da-
> bei sprachen Oberregierungsrat Eaßmann-Stuttgart über
! Gegenwartsfragen auf dem Gebiet der württ. Gehörgeschä-
; digtenschulen, Direktor Stahl -Bönnigheim über die Sprach-
! bildung der Gehörlosen, Oberlehrer Tröster-Gmünd über
i die Hebungen in den Gehörlosenschulen und der Leiter der
! Gmünder Gehörlosenschule, Direktor Seeger, über den Um-
l bau dieser Schule.
> Vom bayrischen Allgäu, 3. März. (Unglücklicher
i V ö I l e r s chü tze.) Beim Hochzeitsschießen verunglückt ist
1 der 24 Jahre alte Max Rist aus Pfronten-Steinach. Der
2 Schuß des Böllers ging vermutlich zu früh los, wobei sich
! Rist die ganze linke Gesichtshälfte verbrannte und das Auge
! beschädigte. Außerdem wurde ihm die linke Hand so zuge-
s richtet, daß mehrere Finger abgenommen werden mußten.

Epielplan der Württ. Starttsthealer
> Großes Haus . Sonntag , 5. März : Außer Miete , Die Meister-
! singer von Nürnberg , 18—23, Dienstag , 7. März : KdF .-Kultur-
I gemeinde 72, Schneider Wibbel , 20—23, Mittwoch , 8. März : E.

18, Die Bürger von Calais , 19.30 b. n . 22, Donnerstag , 9. Mirz^
A. 18, Die ungarische Hochzeit, 1C30 b. n . 22.30, Freitag , 10.
März : D. 18, Tiefland , 20—22.30, Samstag . 11. Mürz : Zyklus 1-

! Vorstellg ., Das Rheinqold , 19.30—22, Sonntag , 12. März : Zyk¬
lus 2. Vorstellg ., Die Walküre , 18—22.30, Montag . 13. März :'
Geschl. Vorstellg ., Entscheidung, 14.30—17.15 Uhr.

Kleines Haus . Sonntag , 5. März : Außer Miete , Agnes Ber¬
nauer . 19.30—23, Montag . 6. März : B . 17. Die gute Sieben , 2«
bis 22.45, Dienstag , 7. März : E . 17, Die gute Sieben , 20 bis
22.45, Mittwoch , 8. März : F . 19, Agnes Bernauer , 19.30—23»
Donnerstag , 9. März : KdF .-Kulturgemeinde 73, Don Karlos,
19.30—23, Freitag , 10. März : C. 16, Agnes Bernauer , 19.30 b-
23, Samstag , 11. März : Außer Miete , Die gute Sieben , 19.30

j b. 22.15, Sonntag , 12. März : AM . 2, 11, Agnes Bernauer , IS
j b. n. 22.15, Montag , 13. März : KdF .-Kulturgemeinde 74. E»t- l-
! scheidung, 20—22.45 Uhr.
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flu; 5tadt und tunil
Nagold, den 4. März 1939

Wer sich an der deutschen Sprache versündigt Hut der
hat das Mysterium all unserer Deuischheit entweiht : sie
-allein hat durch all den Wechsel der Sitten hindurch sich
selbst, und damit den deutschen Geist, wie durch einen Zau¬
ber gerettet . Sie allein verbürgt auch diesen Geist für die
Zukunft , Nietzsche,

4. März : 1919 101 Sudetendeutsche von den Tschechen er-
unordet,

5. März : 1935 Hans Schemm gestorben,

Diensterledigungen
Die Bewerber um se eine Lehrstelle an Volksschulen in fol¬

genden Gemeinden haben sich bis zum 20, ds . Mts , bei der
Ministerialabteilung für die Volksschulen zu melden : Calm¬
bach,  Kreis Calw , Dienstwohnung , ein Schulleiter (Rektors
ist zu bestellen : Hirsau,  Kreis Calw : Hornberg,  Kreis
Calw : M ö tzi n q e n. Kreis Böblingen . Dienstwohnung , ein
Schulleiter ist zu bestellen, Befähigung für die Erteilung von
Werkunterricht und Unterricht in Turnen erwünscht.

Leonberg Renningen zweigleisig
Am Donnerstag , den 9, März 1939, wird an der Linie Stutt-

oart -Zuffenhausen Calw zwischen den Bahnhofen Leonberg und
Renningen das zweite Gleis in Betrieb genommen. Zweigleisi¬
ger Betrieb besteht dann auf der Schwarzwaldbahn von Stutt¬
gart -Zuffenhausen bis Renningen und von Althengstett bis.
Calw , ^

Das NMÄtiahv
Was man davon wissen muh.

Das Arbeitsamt Nagold schreibt uns:
Die Frage des Pflichtsahres beschäftigt nach Erlag der neuen

Anordnung des Ministerpräsidenten Generalfeldmarschall Eörin .q
vom 23. 12, 1938 die Oeffentlichkeit in breitestem Maße . Da im¬
mer usieder Zweifelsfragen auftauchen seien folgende wesentliche
Punkte herausgestellt,

1. Das Pflichtjahr ist grundsätzlich von jedem deutschen Mä-
oel unter 25 Iabren abzuleisten , das nicht vor dem 1, März
1938 bereits in Arbeit oder in Berufsausbildung gestanden ist.
Die Ableistung des Pflichtsahres hat vor dem Eintritt in das
Berufsleben oder in eine Berufsausbildung zu erfolgen,

2. Mit Rücksicht auf den Kräftemangel in Land - und Haus¬
wirtschaft kommt nur ein Einsatz beim Bauern und alsdann in
der Hauswirtschaft in Betracht . Im städtischen Haushalt kann
jedoch das Pflichtjahr nur von Mädels aus der Stadt und nur
vann abgeleistet werden , wenn mindesten, 4 Kinder unter 14
Jahren in der Familie vorhanden sind. Sind diese wenigen Stel¬
len besetzt, so kommen alle Mädels ohne Rücksicht auf ihre Her¬
kunft - Stadt oder Land in Bauernstellen , Sämtliche Stel¬
len sind geprüft . Es besteht daher die Sicherheit , daß die Pflicht¬
jahrmädels nur in Familien mit geordneten Verhältnissen ein¬
gesetzt werden . Das Mädel vom Land muß das Pflichtjahr auf
dem Lande mitmachen.

3. Im elterlichen Haushalt oder bei Verwandten kann das
Pflichtjahr nur dann abgeleistet werden , wenn 1 Kinder unter
14 Jahren vorhanden sind,

4. In folgenden Betrieben kann eine Tätigkeit auf das Pflicht¬
jahr keinesfalls angerechnet werden : a) in Haushaltungen , die
mit Eastwirtschaftsbetrieb verbunden sind (Gasthof, Hotel , Cafe,
Fremdenpension mit Mittagstisch ) : b) in einem Haushalt , in
dem die Hausfrau eine Berufstätigkeit ausübt : c) im elterlichen
oder Verwandten -Haushalt , sofern nicht vier Kinder unter 14
Jahren vorhanden sind.

5. Die Anrechnung des Besuchs einer staatlich anerkannten
Lehranstalt (Haushaltungsschule , bäuerliche Frauenschule usw.)
auf das Pflichtjahr erfolgt nur . wenn die Zustimmung vorher
beim zuständigen Arbeitsamt beantragt und von diesem erteilt
wurde.

6. Das Wiirttembergische Landjahr wird mit 6 Monaten auf
das Pflichtjahr angerechnet , der BdM .-Landdienst voll nnit 12
Monaten.

7. Vor Antritt einer Pflichtjahrstelle must die Zustimmung
des zuständigen Arbeitsamts eingeholt werden . Bei Stellenan-
trilt ohne vorherige Zustimmung des zuständigen Arbeitsamts
kann die Tätigkeit nicht auf das Pflichtjahr angerechnet
werden.

8. Zuständig für Auskünfte über das Pflichtjahr ist allein das
Arbeitsamt, Hier wird über alle Zweifelsfragen Auskunft er¬
teilt.

9. Die Vergütung während des Pflichtjahrs erfolgt nach den
vom Reichstreuhänder der Arbeit festgesetzten Tariflöhnen, die
beim Arbeitsamt zu erfahren sind,

GvstzdeutfihlandS Lugend tvitt an!
Die Hitlerjugend schreibt uns:
In wenigen Wochen, am 19. April , dem Vorabend zu Führers

Geburtstag , wird der Jahrgang 1929 in die Erziehungsbahn
Ser nationalsozialistischen Jugend eingeleitet . Wieder wird sich
vorher allerorts in Deutschland das nun schon vertraute , festliche
Bild zeigen, wenn die mit Fahnen geschmückten Meldestellen
überfüllt sind. Jungen und Mädel kommen, treten ein in eine
Formation , der sie schon längst nachgelaufen sind, wenn die
großen Trommeln dröhnten und schwarze Fahnen sich wild im
Wind aufbauschten, wenn lange Kolonnen von Jungen singend
durch die Strasien zogen. Und nun dürfen sie selber dazu gehören.
Und schon beim nächsten Aufmarsch werden sie auch dabei sein.

Schaut euch doch mal so einen „29er" an ! Es ist doch so. dasi
diese Jungen es überhaupt nicht erwarten können, bis sie zu
uns kommen dürfen . Schon vor Wochen kamen ein paar Kerle
angesaust und wollten schon die „Sieben Schwertworte des Iung-
volkjungen " haben , damit sie ja sicher die Pimpsenprobe beste¬
hen, Es ist schon so. dasi die jüngsten Jahrgänge zu den dienst¬
eifrigsten und besten gehören . Wir danken das den deutschen
Müttern , die, indem sie uns ihre gesunden und frohen Jungen
mrvertrauen , zugleich das herrlichste Geschenk zu des Führers
Geburtstag geben, zugleich das herrlichste überhaupt geben
ihrem Volk und Vaterland , So wird sich alljährlich am 20. April
immer wieder neu verjüngen die nationalsozialistische Bewe¬
gung und mit ihr das deutsche Reich,

Deka« Vlllv « tto »
Nach kurzer, schwerer Krankheit ist, wie wir in einem Teil

unserer gestrigen Ausgabe bereits kurz mitteilten, Dekan Willy
Otto,  erst 00 Jahre alt in Plieningen (Filder) gestorben.
Geboren in Stuttgart am 18. März 1879 kam er nach seiner theo¬
logischen Ausbildung und unständigen Verwendung 1908 als
dritter Stadtpfarrer an die Stuttgarter Iohanneskirche, Ende
1919 erfolgte Otto war damals ausierdem zweiter geistlicher
Abgeordneter für den Kirchenbezirk Stuttgart in der Landes-
krrchenversammlung— seine Ernennung zum Dekan in Na¬
gold.  Ueber 14 Jahre hatte er an der Spitze dieses Kirchen¬
bezirks und der Nagolder Kirchengemeinde gestanden und sehr
vielfältig und segensreich gewirkt. Dann kam Dekan Otto 1934
als Nachfolger von Dekan Gastpar auf das Amtsdekanat Stutt¬
gart mit dem Sitz in Plieningen . Während seiner Amtszeit in
Nagold war er für seinen Bezirk Mitglied des ersten Landeskir¬
chentags und wurde im Mai 1933 als Nachfolger des zurückge-
tretenen Staatsrats a, D. v . v. Mosthaf zum Leiter des Evan¬
gelischen Volksbundes berufen, dem er als Mitglied des Landes¬

ausschusses schon vorher angehört hatte . Aufgeschlossen für die
Fragen der neuen Zeit war seine Wirksamkeit auch in Plienin¬
gen eine fruchtbare im Dienste der Kirche. In seinem Amts¬
dekanat Stuttgart wie auch in seinem früheren Wirkungskreis
bedauert man seinen allzufrühen Hingang schmerzlich.

Zwei « «fälle
ereigneten sich gestern, bei denen sich Schulknaben erhebliche
Verletzungen zuzogen, so dasi sie ins Kreiskrankenhaus eingelie¬
fert werden mussten. Am Vormittage wurde ein Mhriger Junge
in der Herrenbergerstrasie beim Gasthaus zum „Pflug " von
einem auswärtigen Auto angefahren . Er erlitt eine leichte Ge¬
hirnerschütterung und Schürfungen . Weiter verunglückte in der
Altensteigerstrasie an der Brücke bei der Harzfabrik ein zehn¬
jähriger Knabe , der beim Betreten der Fahrbahn von einer
auswärtigen Radfahrerin angefahren wurde . Er trug gleichfalls
eine Gehirnerschütterung davon . Lebensgefahr besteht bei keinem
der Verletzten.

Vas dev Vävr bringt
Der März steht im Zeichen des Kampfes der Naturgewalten.

Auch der Mensch fühlt sich emporgshoben von dem Kraftstrom,
der sich vom März in das Leben erqiesit. fühlt frische Kräfte
zu frischem Werke und schreitet froh bergan . Das ist auch im
Leben unseres Volkes in diesen letzten Jahren so gewesen. Ist 's
Zufall , dasi immer der März neue gewaltige Ereignisse in un¬
serem völkischen Leben gestaltet von jenem Tage des Frühlings¬
beginns 1933 an , der im Staatsakt in Potsdam das neue Reich
erstehen liesi. Im März kehrte das Saarland heim : im März
erklärte der Führer die allgemeine Wehrpflicht : im März mar¬
schierten die deutschen Truppen ins Rheinland ein : und wiede¬
rum ein März brachte endlich die Heimkehr der Ostmark ins
Reich. Als hätte mir dem steigenden Lebensgefühl in
der Natur auch das Lebensgefühl eines ganzen Vol¬
kes  sich zu einer Grofstat im völkischen Sinne aufgerafft.
Wenn wir an diesem 12. März den Heldengedenktag zugleich
als den Tag deutscher Wehrfreiheit begehen, so ist das mehr als
ein Symbol . Es ist heisier Dank eines stolzen Volkes seinen Hel-
Sensöhnen gegenüber , und am 19. März wird das Volk
am Tage der deutschen Wehrmacht seine Soldaten um¬
jubeln . dis sich einreihen in die Front der Helfer für das
Winterhilfswerk . Der Mürz beendet das Hilfswerk für das
Jahre , und immer brachte er eine Steigerung des Erfolges.
So wird es auch diesmal sein. Ein neuer Jahrgang Jungen
und Mädel verlässt im März die Schule. Froher Hoffnung zie¬
hen sie ins Leben hinein . Ja , sie dürfen froher Hoffnung sein,
weil der deutsche März SiegesMonat ward aus Kämpfen um
Licht und Sonne eines ganzen Volkes.

Vev wkvd dieses Labe ins Lungvolk berw. als
LrmgmSdel aufgenomnre« ?

I der zehnjährige deutsche Junge und jedes zehn¬
jährige deutsche Mädchen, die in das fünfte Schul¬
jahr eintretenl

Zur5. Reichsstratzensammlung des WHW.
Die Poczellanabzeichen, die am heutigen Samstag und Sonn¬

tag von den Helfern des WHW . vertrieben werden, stellen 20
verschiedeneHandwerker dar : den Schlosser, den Maler , den Bau¬
arbeiter , den Hamburger Zimmermann , den Architekten, den
Winzer und wie sie alle hertzen. Neben der sozialistischen Auf¬
gabe des Opfers dienen sie der wirtschaftlichen Festigung all der
mehr oder minder handwerklichen Betriebe , in denen sie her¬
gestellt sind. Indessen ist diese Sicherung ihrer wirtschaftlichen
Existenz durch die WHW, -Aktionen noch nicht einmal das Eni-
scheidende. Wichtiger ist die Sicherung des Handwerks als einer
der bedeutendsten Träger der deutschen Kultur . Deshalb ist es
von größter Bedeutung , daß das Verständnis für gute Hand¬
werksware , für schöne Form , für Gediegenheit und Werktreue
im Volk immer wieder gefestigt wird . So bringt das WHW.
auch diesmal wieder künstlerisch wie kulturpolitisch wertvolle
Abzeichen. Millionenfach popularisiert das WHW . durch die Ver¬
teilung der Handwerksabzeichen den Beruf des Handwerkers.
Mit ihren Werkzeugen, in ihrer Arbeitskleidung , in ihrer typi¬
schen Haltung stehen sie vor uns — eine Erinnerung nicht nur,
sondern sine Aufforderung , das Bewußtsein von der Gemein¬
schaft aller Schaffenden in uns zu festigen und zu pflegen.

Schont die Weidenkätzchen!
Neben den sichtbar blühenden Haseln, Erlen und Birken tra¬

gen nun auch die Weiden ihre kleinen „Palmkätzchen", die silbrig
aus den braunen Knospen Herauslugen . Dieses Leuchten ver¬
leitet immer wieder dazu, Palmkätzchen zu pflücken und sie nach
Hause zu bringen . Ja , vielfach werden ganze Bündel von Zwei¬
gen abgerissen, obwohl die Palmkätzchen durch das Reichsnatur¬
schutzgesetz geschützt sind und das Abreißen von Palmkätzchen
streng verboten ist. Man bedenke, dasi die verschiedenen Weiden¬
arten für die Bienenzucht unentbehrlich sind, da sie die einzigen
Pflanzen sind, die im Vorfrühling den für die Bienen so not¬
wendige « Blütenstaub liefern.

— Ab I. April nur noch grüne Polizeiuniform . Der Reichs¬
führer ^ und Chef der deutschen Polizei weist in einem Erlaß
nochmals darauf hin , dasi vom 1. April 1939 an zum Straßen¬
dienst nur noch dis neue grüne Pclizeiuniform zu tragen ist. Das
Zusammentragen bisheriger und neuer Uniformstücke, wie es
für die llebergangszeit angeordnet war , kommt für den Straßen¬
dienst ab 1. April nicht mehr in Frage . Die bisherigen Uni¬
formen werden im Ausbildungsdienst aufgetragen . Außerdem
dürfen sie im Eeschäftszimmerdicnst ohne öffentlichen Verkehr,
in den Polizeiunterkiinften usw., nicht aber in den Revieren
weiter getragen werden.

— Keine Sonderkräfte mehr für Tabak - und Eebäckverkauf in
Gaststätten . Der planmäßige Einsatz von Arbeitskräften bedingt
überall eine Freistellung von Beschäftigten, deren Tätigkeit ohne
Schädigung der betrieblichen Aufgaben auf andere Weise aus¬
geübt werden kann. Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten - und Veherbergungsgewcrbe hat daher verbindlich für alle
Mitglieder der Wirtschaftsgruppe angeordnet , daß für die Ab¬
gabe von Tabakwaren , Spirituosen , Zeitungen , Gebäck usw. ab
1. April keine Sonderkräfte mehr beschäftigt werden dürfen . Die
Abgabe dieser Waren hat vielmehr durch das Bedienungsper¬
sonal oder durch weibliches, sonst nicht einsatzfähiges Personal
zu erfolgen. st

Durchgehendes Pferd verursacht Unfall
Walddorf . Einer hiesigen Einwohnerin ging das Pferd durch

und brachte sie zu Fall . Sie erlitt einen Kniegelenkbruch und
mußte ins Kreiskrankenhaus Nagold eingeliefert werden.

Baron Konrad v. Gültlingen zur Ruhe gebettet
Berneck. Am Donnerstag wurde Konrad Freiherr von Gült¬

lingen in der Nähe seines Schlosses unter den alten Fichten des
Heimatfriedhofes zur letzten Ruhe gebettet . Der Abordnung der i
Bernecker Kriegskameradschaft folgte die hiesige Schuljugend s
mit den zahlreichen Kränzen , die dem Verstorbenen gewidmet
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Fähnlein 24/401 Nagold

1. Alle Iungenschaftsführer liefern heute bis spätestens 17
Uhr den Februar - und Märzbeitraq ab. Die Jungen , die den
Beitrag noch nicht bezahlt haben , holen dies sofort bei ihrem
Iungenschaftsführer nach. 2. Zur Führertagung in Ebhausen
treten sämtliche Iungzug -, Iungenschafts - und Hordenführer am
Sonntag , um 8.30 Uhr mit Rad am Heim an . 3. Die Vastel-
gruppe tritt um 18 Uhr am neuen HI .-Heim an . 4. Sportdienst-
gruppr 3 (Killinger ) tritt um 19 Uhr an der Turnhalle an.
5. Der gesamte Fanfarenzug tritt um 18 Uhr an der Turnhalle
an . Fähnleinsührer.

waren , und das sonstige Trauergefolge . Stadtpfarrer Günther
hielt eine zu Herzen gehende Ansprache. Er führte über die
Persönlichkeit des Verstorbenen u. a aus . dasi er Kgl . württ.
Kammerberr und Geheimer Legationsrat gewesen sei und als
Offizier >m Weltkrieg vor Verdun und im Oberelsaß den: Va¬
terland gedient habe. Nach dem Kriege habe er sich dem Iustiz-
dienst gewidmet und sei als 1. Staatsanwalt 1936 in den ver¬
dienten Ruhestand getreten . Daneben sei er nimmermüde in der
Sorge fü rden Einzelnen u. ein väterlicher Patronatsherr gewesen.
Kränze wurden niedergelegt von der Kriegerkameradschaft . für
die Stadtgemeinde , für die Kirchengemeinde und für die Schul¬
jugend.

Ein Fest der Leibesübungen in Calw
Calw . Der Turnverein Calw veranstaltet am 18. März in

der Festhalle der Truppsührerschule 4 des RAD . ein großes
Schau- und Wertungsturnen zugunsten des Winterhilfswerkcs,
das seine Bedeutung durch die Mitwirkung der württembergi-
fchen Eauqeräteriege der Truppführerschule und der Regimcnts-
kapelle des Panzerregiments in Böblingen erhält . Die Geräte-
rieae des Gaues iührt zugleich ein Wertungsturnen für einen
Eauvergleichskampf mir dem Gau Mitte durch und bringt würi-
tembergischen Olympia -Nachwuchs mit.

Von den Kriegerkameradschaften im Kreis Calw
Die Kriegerkameradschaften Altbulach Althengstett

und Holzbronn  hielten je einen Grosiappell ab. Kreiskrieger-
sührer Küchle sprach über den NS .-Reichskriegerbund und des¬
sen neue Ausgaben.

Conweiler . Im „Rößle " hielt die Kriegerkameradschaft ihren
Iahresappell ab. Der langgehegte Wunsch, die Erstellung eines
Kriegerdenkmals , geht endlich in Erfüllung , dasselbe soll am 12.
Mörz eingcweihr werden.

Auszeichnungen
Enndringen . Dem Bericht über die Arbeitstagung des Musik¬

bezirks VII tragen wir nach: Als ältester aktiver Musiker er¬
hielt Werner -Herrenberg das Ehrenzeichen : er dient der
Voltsmusik bereits , 72 Jahre , geht heute mit seinen 80 Jahren
noch auf den Turm und spielt bei Beerdigungen den Trauer¬
choral. Weitere Ehrenzeichen für 25- u. 40jähr . aktive Musikertätig¬
keit erhielten Su gg -Dornstetten . drei Brüder Bosch -Pfalzgra¬
fenweiler , R ö h m-Deckenpfronn. I . P e ka r i-Weitingen . Diri¬
gent Matthäus K l i n k-Untertalheim . K ü b l e r-Haiterbach.
V e-n ose l-Rottenburg , W e i si-Herrenberg , Franz Wittich-
Lützenhardr und von Gündringen Kiefer , Maier , Geiß¬
ler  und die beiden Brüder Löffler.  Der zweitälteste
aktive Musiker im Musikbezirk VII , Efrörer -Weitingen . der
bereits 61 Jahre im Dienst der Volksmusik steht, erhielt schon
im vorigen Jahr die goldene Ehrennadel . Allen Iubilaren
herzlichen Glückwunsch!

Zum Dr . med. vet. promoviert
Freudenstadt . Stadttierarzt Erich B r e u n i n q-Freudenstadt

und Tierarzt S a ckm a n n-Besenfeld haben in München zum
Dr . med. vet. promoviert.

VeMlbsoal
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung

Tübingen , 3. März . Der in den letzten 35 Jahren nicht weni¬
ger als 23mal vorbestrafte Thomas Kolb, der bereits mit dem
Zuchthaus Bekanntschaft gemacht hatte und knapp an der Siche¬
rungsverwahrung vorbeigegangcn war , hatte sich vor der Gro¬
sien Strafkammer Tübingen wegen Betrugs an zwei Wirten in
Walddiiren und Virkenfeld erneut zu verantworten . Da es sich
bei dem Angeklagten um einen anscheinend unverbesserlichen
Burschen handelt , erkannte das Gericht auf eine Zuchthausstrafe
von einem Jahr drei Monaten . Außerdem wird er in Siche¬
rungsverwahrung genommen.

Betrüger kommt in Sicherungsverwahrung
Tübingen , 3. März . Der ledige Gustav Aichele aus Möhringen

o d. F ., der bereits 34mal vorbestraft ist, hatte sich vor der'
Großen Strafkammer Tübingen wegen ausgedehnter Betrüge¬
reien zu verantworten . Gegen eine regelmäßige Arbeit harte:
Aichele von jeher eine Abneigung . Aus diesem Grunde — er
selbst schützte zwar stets einen vor Jahren erlittenen Unfall als
Anlaß vor — verließ er immer wieder seine Arbeitsstelle und
trieb sich, von Vettel und Betrügereien lebend, im Lande um¬
her. Zuletzt war er für 14 Tage beim Straßenbau in Kuster¬
dingen (Kreis Tübingen ) und für 4 Tage in Eislingen (Fils ) in
Arbeit . Die Arbeit war ihm jedoch selbst in diesen Tagen Ne¬
bensache. Wesentlich größeres Interesse zeigte er für Einmiete -,
Zech- und Darlehensbetrügereien . Ein Jahr und acht Monate:
Zuchthaus , sechs Wochen Haft sowie eine Geldstrafe in Höhe von
50 RM . und zwei Jahre Ehrverlust brachte ihm nun diese ver- ,
Lrecherische Tätigkeit ein ; außerdem wurde auch die Sicherungs¬
verwahrung angeordnet.

^ Höchste Zeit auzubringeu!

Gestorbene : Anna Marie Bauer geb. Seid . 66 I .. Hochdorf/
Hermann Wälde . Kaufmann , 33 I .. Freudenstadt  /
Frau Hedwig Scharrer geb. Haas . Sulz a. N.

Veilagen -Hinweis
Haben Sir mit Gicht, Ischias , Rheuma oder Hexenschuß zu tun?

Beachten Sie bitte den der heutigen Ausgabe beiliegenden
Prospekt der Firma Max Dultz, Berlin SW . 68. Friedrichstrasie
Nr . 19.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang:

Anzeigenleiter : Karl Zaiser:  sämtliche i« Nagold.
DA. II. 39: über 2870.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Unsere heutige Nummer umsaht 8 Seite «.
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Gut erhaltenen 48 >

MüemMii
zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des „Gesellschafters".

LMEselWstn
Dier -Zimmer-
Wohnung

oder 3 Zimmer mit Mansarde
von ruhigem Mieter

gesucht.
Angebote unter Nr . 488 an den
„Gesellschafter ".

in jgäsr Ksveüosvbtsn
§eäsrsxil2S bei

k. V. Lslllvr, klsgolä
Tüchtige , zuverlässige  470Arbeiterinnen
welche das Pflichtjahr erfüllt haben , für dauernde Beschäftigung

per sofort gesucht.
Paul Oau, Apparatebau , Nagolä

Verehr!.
Einwohnerschaft!
Städtische Behörden!
Staatliche Behörden!

Beachten Sie unsere bestens eingerichtete

Buchbinderei
Einbinden aller Arten von Büchern wie: Schul-

Gesang-, Noten- und Geschäftsbücher, Zeit¬
schriften— Belegbände aller Gattungen,
wissenschaftliche Werke— vom einfachen Papp¬
band bis zum feinsten Lederband!

Anfertigung von Kartonagen» Ausziehen von Schul-
und Landkarten, Einrahmen von Bildern jeder
Art, Bilderleisten in allen Sotten von großem,
ständigem Lager. Bilder gerahmt und' unge-
rahmt in allen Größen.

Alle in das Buchbindereisach einschlagenden Arbeiten werden
fachmännisch und unter Garantie bei Ver¬
wendung von bestem Material ausgeführt.

o . IV. Lsisvr
Bin unter ^

Nummer 428
an das Fernsprechnetzangeschloffen

Wldvlm Lvgvl, SlsIermeMör, ÜSgvIÜ

Nagolder Tagblatr „Der Gesellschaster

/Mlrum Kukvsrcksn , Lplllen unkt Neinigei»
von LosLbirr unct liausgerät

Samstag, den 4. März 1933—

VNvIivr
kür äsn ins Dsbsn
als äauernäe LriunsrunK!

in Krosser ^. uswadl

Lriist ^ Ile
8u « li - u . 8olireH »w » rvn >, Kerberstr . 8

^ . .

Wbl.vllkklllglllil.kiirvkratt
rur ^U8llilke  kür vormittags oller aucb ganztags

Angebote unter dlr. 480 an llie OesokSklsstelle lles .Oesell-scbakters".

8tatt jeller besonlleren ^ nreiAe!  Plieningen (§>läer)-Ltuttgart , äen 2. März 1939

Mein lieber Mann , unser treuer Vater, Brüller, Schwager unä Onkel

Dekan Willy Otto
ist heute abenä l8 Uhr nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von

W,W, 60 Jahren sanft entschlafen.
stn tiefer Trauer : § rau iLmse Otto geb. Mitelsten Zcheiä

mit Söhnen Mark Otto, canä . pharm.
Hermann Otto, Gefreiter st.K. 13
Ernst Otto

llie Brüller : Prof . vr . NI. § . Otto, Königsberg
Hans Otto, Apotheker, Stuttgart
Hermann Otto, Apotheker, Stuttgart
mit Familien.

Leeräigung Sonntag nachmittag 15 Uhr in Plieningen . 476

Nagold, 3. März l939

Todes-Anzeige
Schmerzersüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit, daß unsere liebe, treubesorgte
Mutter , Schwester, Schwägerin u. Großmutter

Christiane Schechinger
TchmiedmeistersWitwe

heute früh  unerwartet rasch im Alter von
64 Jahren in die Ewigkeit abgerufen worden ist.

In tiefem Leid 482
die trauernden Kinder mit Angehörigen.

Beerdigung Sonntag 13 Uhr vom Trauerhaus
Turmstraße 25.

Schietingen, den 3. März 1939

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser
lieber Vater , Großvater und Urgroßvater

Sulirrs Gveev
Waldschütza. D.

im Alter von 89 Jahren nach kurzer, schwerer
Krankheit heute früh sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten 479
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag mittag 14 Uhr.

Xugelsssen
sLmlIicken Krsoksiiksssso

^ « 1 « » 8 »t » ÄvIn » » ^ vr , » enil8i
LKIlSIISVII . 48

NH« !- Gemeinde Gärtringen
(Kreis Böblingen ).

Hohenheimer Weißhafer
Fichtelgebirgs-Weißhafer
Goldkorn-Gelbhafer
Flämingsgold-Gelbhafer
Ifaria-Sommergerste
Zeiners Frankengerste
Petküser Sommerroggen
Heines
Kolben-Sommerweizen

hiezu
Abavit - Trocken- Beize

Württ . Waren zentrale
landw. Genossenschaften AG
Lagerhaus Altensteig
Telefon Nr . 385

Ordentlicher 486

Junge
welcher das Möbelschreiner¬
handwerk gründlich erlernen
will, kann sofort oder aufs Früh¬
jahr einireten bei
Jakob Renz , Möbelwerkstätte

Nagold

Lasbßamhchmkmf
Die Gemeinde verkauft aus

Gemeindewald Distr. IV am
Montag , den 13. März 1833:
s ) Wertholz : Eichen, 4 Fm . Kl.

4, 2 Fm . Kl . 5,1,13 Fm . Kl . 6,
2,25 Fm . Kl . 7.
Buchen, 8,79 Fm . Kl . 4, 7 Fm.
Kl . 8. 2 Fm . Kl . 6.

b) Teilwertholz : Eichen, 15 Fm.
Kl . 4, 6 Fm . Kl . 5, 61L Fm.
Kl . 6. 487

c) Sonstiges Nutzstammholz an
Selbstverarbeiter : Eichen, 25
Fm . Kl . 3, 3.80 Fm . KI . 4,
3.70 Fm . Kl . 5, 22 Fm . Kl . 6,
2,5 Fm . KI . 7. Buchen, 15
Fm . Kl . 3. 23 Fm . Kl . 4, 12
Fm . Kl . 5. 3,60 Fm . Kl . 6

Am Dienstag, 14. März 1838:
Nutzstammholz an Selbstverar-
beiter (Kleinhandwerker und
Kleingewerbetreibende ) : Eichen,
3.7 Fm . Kl . 1, 36,5 Fm . Kl . 2.
Buchen, 3,67 Fm . Kl . 2, Birken,
20,5 Fm . Kl . 1, 44 Fm . Kl.
2, 10,4 Fm . Kl . 3.

Ich suche für meinen kindei-
losen Haushalt ein fleißiges,
ehrliches

jRadtben
Familienanschluß , gute Be¬
handlung und entsprechende
Bezahlung wird zugesichert.

Angebote unter Nr . 484 an die
Geschäftsstelle d. BI.

Verkaufe  ca . 30 Ztr . gut
Angebrachtes 478

MM Ilim«ISMII

Zusammenkunft jeweils 9.30
Uhr beim Waldhorn . Losver-
zeichnisse durch den Bürgermei¬
ster. Der Bürgermeister»

stritt 5»nnto - r - ienlt
Sonntag,  8 . März 1939:
Dr . Vesenmayer -Wildberg
Dr . van Geldcr -Nagold.
Dr . Polster -Altensteig

botterdikilft ordnung
Evangelische Kirche

(Bergsutter) sowie einigeZtr.KmlevUrod
Zu erfragen bei der Geschäfts¬

stelle des „Gesellschafters".
Wegen Wegzug billig zu ver¬

kaufen : 477

Clektr . Herd
Linoleumteppich
2x3 m

Sonntag . 9.45 Ilhr Predigt
(Gü .) , KGD .. 11 Uhr Christen¬
lehre (Tö .) Von Montag , 6. bis
Samstag 12. März je 20 Uhr
Volksmissionsabende (1. Petrus¬
brief ) . Jsclshausen : 9 Uhr KGD .,
9.30 Uhr Christenlehrgottesdienst

Methodistenkirche
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt

(Vögele ) , 11 Uhr Sonntagsschule,
19.30 Uhr Predigt (Harr ) . Mitt¬
woch 20 Uhr Bibelstde . (Vögele)

Flurgarderobe
Nagold , Marktstratze

Kath. Kirche

7»
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst:

Rohrdorf , 9 Uhr Nagold.
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MM

Motens Staatspräsident Moscicki (vorn rechts) empfing die deutsche Frontkämpfer - 12 Kompanien der Luftwaffe marschierten nach dem Festakt im Reichsluftsahrtministerium
Abordnung unter Führung des Herzogs von Coburg (1.) »Tag der Luftwaffe" an General seldmarfchall Göring vorbei

am

K -M

Unsere Ballonsperren schützen gegen jeden Der Führer inmitten seiner Gäste beim großen Partei -Empfang im Münchener Führerbau Holzplastik aus dem 12. Jahrhundert in der
Luftangriff : ein Sperrballon wird gefüllt Berliner Ausstellung »Altjapanische Kunst'

^ ..-4

WEWMMM

Als größtes Schiss, das bisherer durchgeschleust wurde, passierte der deutsche Schnelldampfer »Bremen" den Panama -Kanal. In den Englands neuestes Flakgeschütz Kaliber
Schleusen hatte der Ozeanricsc nur »och wenige Zentimeter Spielraum 11-1 em wurde in der Grafschaft Kent gezeigt

Die memelländischen Polizeibeamten ersetzte» Erschütternde Bilddokumente aus den Folterkammern der sowjetspanischen Tscheka. Links: Die Berliner Polizei setzte bei einer Alarm-
litauische Abzeichen mit der »Elch-Schaufel" der elektrische Stuhl für Verhöre» rechts: Blick in eine Folterzelle probe erstmalig ihren Sirenenwagen ein

Aufnahmen Scherl-Bildcrdienst -M. (8), Presse-Hoffmann-M., Atlantic -M. und Presse Bild -Fentrale -M. (je 1)
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Las Neapel Spaniens

Von  Alexander Stelzmann.
Valencia , die Viertelmillionenstadt an der spanischen Ost¬

rüste, gilt voraussichtlich als das nächste Endziel der Recon¬
quista , der Wiedereroberung Spaniens durch Franco . Da¬
mit wiederholt sich der geschichtliche Vorgang von der Rück¬
eroberung der spanischen Halbinsel aus der Gewalt Asiens.

Vom 9. bis zum 15. Jahrhundert galt es, das Gebiet aus
arabischen Händen zu befreien, eine Aufgabe , die mit dem
Fall Granadas im Jahre 1492 durch die beiden sog. katho¬
lischen Könige endgültig gelöst wurde . Dieses Mal geht es
wieder um den endgültigen Hinauswurf der neuzeitlichen
Einfuhr des asiiatisch-tartarischen Bolschewismus, der mit
dem weit vorgeschobenenSappenposten Madrid noch immer
mitten im Herzen des Landes sitzt und über das altmaurische
Königreich Valencia den unmittelbaren Anschluß ans Mit¬
telmeer und weiterhin die rückwärtige Verbindung mit Ruß¬
land aufrecht erhält.

Die Zerdrückung dieses Keils beginnt wohl mit der Ab¬
quetschung Madrids und der Besetzung der Bahnlinie Ma¬
drid — Aranjuez — Alcazax —Albacete—Alcira —Valencia.
Die häufige Wiederkehr der arabischen Ortsbezeichnungen
ist gleichzeitig ein Hinweis auf die Zeiten der arabisch-mau¬
rischen Herrschaft.

Bei Valencia tritt das Küstengebirge zurück und macht
einer Ebene Platz , die infolge der Aufrechterhaltung des
unübertrefflichen arabischen Bewässerungssystems noch heut¬
zutage ein Garten Eden ist.

Wer auf dem uralten Domturm , dem Miguelete , Aus¬
schau hält , dessen Blick schweift von dem Burgberg des rö¬
mischen Sagunt im Norden nach Westen die Umrisse des
hier zurückebbenden Gsbirgs entlang und endet im Süden
mit den verblauenden Bergen hinter dem Ort Alcira.

Dazwischen dehnt sich an den Flanken des „weißen Flus¬
ses", des Euadalaviars , die Huerta de Valencia , „der Gar¬
ten Valencias ", in üppiger Fülle , bis ihm das große Haff
der Albufera südlich der Stadt halt gebietet.

An einem bestimmten Wochentage tritt vor dem Apostel-
tor der Kathedrale mittags das Wasfergericht seit den Ta¬
ge« der Mauren unter freiem Himmel zusammen. Der frei¬
gewählte Vorsitzer und die Beisitzer sind Bauern , die ohne
Kosten und Akten mündlich die Streitfälle entscheiden. Hat
der Gerichtsdiener die Parteien aufgerufen , ist ihr und der
Zeugen Verhör zu Ende, so berät der Gerichtshof öffentlich
und verkündet den Beschluß. Nimmt man das Urteil nicht
a», so bekommt man kein Wasser. Kanalaufseher bewachen
das betreffende Feld und achten daraus , daß der Urteilsbe¬
schluß befolgt wird.

Einfache weißgetünchte, ebenerdige Häuser, mit Schilf und
Stroh gedeckt, erinnern an deutsche Bauernhütten . In ihnen
ist der nüchterne und arbeitsame spanische Peon , Ackerer,daheim.

Inmitten dieser grünenden und blühenden Welt — reift
doch die Apfelsine zu gleicher Zeit am nämlichen Baum,
wenn der köstliche Duft der weißlichen Blüten sich ausbrei¬
tet ? — baut sich die weiße Stadt auf.

lieber ihren flachen Dächern ragen die bunten Fliesen der
Türme und Kuppeln und stechen mit schillerndem Glast ins
Licht der Sonne . Wir bewegen uns bei Valencia auf den
Breiten südlich Neapels , und dementsprechend sind die Häu¬
ser und Paläste gebaut , Auch die Engheit der Straßen
dient dazu, der Macht der allzu freigebigen Sonne zu steu¬
ern . Nur spärlich sind hier breite Straßenzüge vertreten,
wie etwa die mafestätifche und geräumige Ringstraße . Sie
folgt dem alten Mauerring , der einst die alte Araberstadtbehütete.

Der Verkehr geht über das meistens trockene Bett des
Euadalaviar , in dem sich die Steine wie trockene Knochen
lagern , durch das altrömische Stadttor „Torres der Ser-
rano ". Zwei wuchtige zinnengeschmiickte Türme mit prächti¬
gem gotischem Maßwerk und einem Wächtergang ringsum
bewachen den Eingang . Lang ist der Weg, aber nicht ermü¬
dend, weil er auf Schritt und Tritt Neues , Ungewohntesbietet.

Valencia behütet einen Hort von Schätzen der Kunst und
Wissenschaft. Die Bibliothek der altertümlichen Universität
birgt Kobarkeiten in ihren Handschriften und viele Wiegen¬
drucke, darunter zahlreiche Ritterromane , wie sie im Don
Quichotte erwähnt werden . Ihr gegenüber erhebt sich der
Prachtbau im Renaissancestil eines Herrera , der als Pa¬
triarchenkolleg bekannt geworden ist.

Valencia , das Neapel Spaniens , wetteifert in seiner Le¬
bensfreude und der Reihe schöner Feste mit der lebensfreu¬
digsten Stadt Italiens . Es ist der Sitz der berühmt gewor¬
denen Blumenspiele im Juli jedes Jahres , die das Vor¬
kriegsdeutschland als Kölner Eürzenich-Vlumenspiele mit-rererte.

Valencia ist aber auch die Stadt des heldischen Cid, der
es den Arabern — allerdings durch Verrat — abnahm . Es
nennt sich deshalb noch el Valencia del Cid. Fünf Jahre
nach dem Fall der Stadt segnete der Held das Zeitliche.
Seine Gemahlin bemühte sich, die Stadt zu halten , mußte
aber mit dem Leichnam ihres Mannes hoch zu Pferde wei¬chen.

Erst wenn man die wenigen Kilometer bis zum Hafen
Grao mit der Elektrischen zurücklegt, wird man sich der Be¬
deutung Valencias als Seehafen bewußt . Hier schlägt seine
andere Pulsader , die allerdings seit den letzten drei Jahrendurch die Roten unterbunden worden war.

lem aus den Vereinigten Staaten und im Aufträge der
Sowjetunion Baumwolle , die von den Textilfabriken Ka¬
taloniens verarbeitet wurde , damit viele Schiffsladun¬
gen mit Stoffballen nach Rußland  gebracht
werden konnten. Da vorausblickende Betriebsführer sich be¬
mühten , statt des immer wertloseren roten Geldes möglichst
viel Rohstoffe zu lagern , und die Produktion dadurch au¬
ßerordentlich sank, kamen die roten Machthaber auf den Ge¬
danken, den Arbeitern von Textilfabriken Lebensmittel in
Höhe von 6 o. H. des ausgeführten Warenwertes nach je¬
der Lieferung zu verkaufen. Unter Ausnutzung des Hungers
wollte man also die Arbeiter zu größeren Leistungen anspor¬nen.

Zum Glück für das spanische Volk sind die katalanischen
Fabriken durch das rasche Vorgehen der nationalen Trup¬
pen zum weitaus größten Teil gerettet worden . Gewiß, in
Sabadell hat man zum Beispiel fünf Textilfabriken in
Brand gesteckt, in Eranollers eine andere , die allein 1500
Menschen beschäftigte; Städte wie Tortosa und Figueras
sind gänzlich zerstört ; aber in Barcelona selbst und in Ka¬
talonien im allgemeinen sind die meisten Maschinen geret¬
tet worden, und viele Stammarbeiter haben sich wieder ein¬
gefunden, so daß mit beachtlicher Schnelligkeit die Produk¬
tion wieder ausgenommen und nun im Sinne der nationa¬
len Erfordernisse gelenkt werden kann. Wie nach der Er¬
oberung des Nordens die Eisen- und Kohlenbergwerke, Hoch¬
öfen und Fabriken in Kürze ein Mehrfaches leisteteil als
während der roten Zeit , deuten alle Bemühungen und bis¬
herigen Maßnahmen darauf hin , daß das wichtigste spani¬
scheI n d u st r i e g e b i e t, Katalonien , schon bald mit vol¬
lem Einsatz für Nationalspanien arbeiten wird.

Die katalanische Textilindustrie  konnte frü¬
her nicht nur den Bedarf des Landes decken, sondern be¬
trächtliche Mengen zur Ausfuhr bringen , zum Beispiel al¬
lein Baumwollwaren im Werte von jährlich etwa 50 Mil¬
lionen Goldpeseten. Dank der Arbeitsamkeit, Fähigkeit und
Ausdauer der Katalanen haben die Textilfabriken von Sa¬
badell und Tarrasa eine Leistungshöhe erzielt, die hinter
derjenigen der besten Textilländer durchaus nicht zurück¬
blieb. Sehr bedeutend sind für Nationalspanien ebenso die
katalanischen Kork- und Metallfabriken , Elekrizitätswerke,
Elektro-, chemische und pharmazeutische Industrie , die Fabri¬
ken von Kunstseide, Wäsche aller Art , Strümpfen , Bauma¬
terialien , Seife und viele andere , die der katalanische Ge-
werüefleiß zu beachtlichen Leistungen brachte.

Glücklicherweise sind noch genügend Rohstoffe gefunden
worden , zum Teil sogar ansehnliche Mengen von halb-
verarbeiteten Fabrikaten,  um die Bedürfnisse
des Anfangs zu decken. Schwierige Aufgaben stellen sich je¬

doch, um Rohstoffe,  vor allen Dingen Baumwolle und
Kohle für längere Zeit sicherzustellsn. 2n verschiedenen sonst
gar nicht francofreundlichen Ländern rechnet man damit,
durch die wirtschaftliche Abhängigkeit in der Beschaffung ei¬
niger Rohstoffe von Nationalspanien auch politische Kon¬
zessionen erzwingen zu können. Franco und die Männer
um ihn sind jedoch entschlossen, nur auf dein Wege eines ge¬
sunden Handelsaustausches zwischen gleichberechtigten Part¬
nern die Bedürfnisse Spaniens zu decken. Mit Recht. Denn
der lange Bürgerkrieg , der ungeheure Summen verschlang,
hat gezeigt, was das spanische Volk zu leisten vermag und
wie unerschöpflich die natürlichen Reich¬
tumsquellen,  vor allem Bergwerke und Landwirt¬
schaft, sind. Wenn Franco aus einem Teilgebiet Spaniens
die Mittel zu so riesigen Leistungen beschaffen konnte, so
wird dies um so leichter sein, nachdem einmal ganz Spanien
iin nationalen Staate zusammengesaßt ist und nach natio¬
nalsyndikalistischen Grundsätzen arbeitet . Die gewaltige
Kraftentfaltung des spanischen Volkes wird auch nach der
Beendigung des Krieges Wunder wirken.

Der landwirtschaftliche  Reichtum Kataloniens
steht hinter dem industriellen kaum zurück. Es wird jedoch
eine angestrengte Arbeit nötig sein, bis die Schäden einer
unvorstellbaren Vernachlässigung überwunden sind, sind doch
im hungernden Katalonien 50 bis 60 v. H. der Felder und
Kulturen nicht bestellt oder nicht gepflegt worden ! Wert¬
voll werden sich schon in kurzer Zeit die besser behandelten
Küstengebiete auswirken , wo so viel Gemüse und Früh¬
kartoffeln  angepflanzt werden , daß in normalen Zei¬
ten allein nach England Frühkartoffeln im Werte von jähr¬
lich 10 Millionen Eoldpeseten, nach Frankreich große Men¬
gen Gemüse geliefert werden konnten.

Das Olivenöl  Kataloniens machte fast ein Drittel der
spanischen Oelausfuhr aus . Die Haselnüsse  der weiten
Pflanzungen der Provinz Tarragona waren ein wichtiger
Exportartikel . Der Weinder  Provinz Tarragona ist welt¬
bekannt . Die Korkeichen  Kataloniens bestimmten Spa¬
niens Stellung als zweites Korkland der Welt nach Portu¬
gal . Im Ebrodelta liegen ausgedehnte Reisfelder.  Da¬
zu ist Katalonien reich an Früchten.  Es bietet sich also
ein landwirtschaftliches Panorama , das ebenso unverständ¬
lich erscheinen läßt , daß in einem solchen Gebiet Menschen
Hunger leiden mußten , wie es heute zu erkennen gibt, daß
Franco für Spanien ein Land von unschätzbarem Wert zu¬
rückgewonnen hat . Man unterläuft keiner Gefahr des Irr¬
tums , wenn man behauptet , daß die Katalanen nach den
zweiundeinhalb Jahren bolschewistischer Erfahrung für alle
Zeiten vom Marxismus und Separatismus geheilt sind und
im Rhythmus des neuen Svaniens mit vollem Einsatz Mit¬
arbeiten werden . W . F . W.

Wirtschaftliche Ursachen der Landflucht

Dem spanischen Volke gerettet
Kataloniens Wirtschaft» eine unerschöpfliche Quelle der

Rohstoffe
Von dem in Spanien befindlichen

NSK .-Sonderberichterstatter
RSK . In einer der schönsten und breitesten Straßen Bar¬

celonas , der Diagonal , blieb nach der Befreiung durch die
Truppen Francos ein „Büro für den Handelsaustausch mit
Rußland " zurück. Der Luxus der Räume mit all den Klub-
Asseln, wertvollen Teppichen und kostbaren Raucheruten-Mlien bildete einen eindrucksvollen Gegensatz zu der Armut
und Not, die ringsum zu beobachten war . Es gehört nicht
wiel Phantasie dazu, sich in diese dicken Klubsessel opulente
Äuden hineinzudenken, die nun während der roten Herr¬
schaft die Geschicke des spanischen Volkes weitgehend bestim¬men konnten.

Tatsächlich war die katalanische Industrie — das bedeutet
im besonderen die Textilindustrie — vorwiegend zur Arbeit
für die UdSSR , eingespannt . Die Schiffe brachten vor al-

^ Neichshauptamtsleiter Dr . Hermann Neischle  schreibt
. in der DAZ .:
! Es ist ein verhängnisvoller Irrtum , zu glauben , die Land¬

flucht habe lediglich seelische und geistige Ursachen. Gewiß
, ist die Haltung des bäuerlichen Menschen und des Landar-
j beiters letztlich entscheidend, denn „Flucht" ist eine Angele-
! genheit der Haltung des Menschen. Aber es ist ein Unter-
i schied, ob jemand aus Feigheit flieht oder deswegen, weil
; ihm mangels geeigneter Waffen jeder männliche Wider-
! stand einfach unmöglich geworden ist. Jeglicher Widerstand,

also auch der gegen die Landflucht, ist schließlich neben seeli¬
schen und geistigen auch von gewissen technisch-materiellen

- Voraussetzungen abhängig . Es ist deswegen notwendig , sich
j gerade bei einem so wichtigen Problem , wie es die Land-
l flucht wirtschaftlich und völkisch gesehen, darstellt , auch über
j die wirtschaftlichen Ursachen klär zu werden . Denn , wenn

die „Armut von der Poverteh " kommt, so wird man eben
die „Poverteh " beseitigen müssen!

Wie bei fast allen volkswirtschaftlichen Problemen gibt es
auch bei der Frage der Landflucht nicht nur eine Ursache,
sondern viele.  Teilweise laufen die Ursachen nebeneinan¬
der her, teilweise überschneiden sie sich und sicher beeinflus¬
sen sie einander , wobei sich ihre Wirkung erfahrungsgemäß
verstärkt . Wichtigste Ursache der Landflucht ist die Unterbe¬
wertung der bäuerlichen und landwirtschaftlichen Arbeit.
Dis Tatsache dieser Unterbewertung wird in Deutschland
seit-dem letzten Reichsbauerntag in Goslar wohl von nie¬
mandem mehr bestritten . Lediglich über das Ausmaß der
Unterbewertung kann man verschiedener Meinung sein, wo¬
bei aber wiederum Einigkeit darüber besteht, daß die Land¬
wirtschaft insgesamt mehrere Milliarden RM . Einkommen
zu wenig bezieht, wenn man das landwirtschaftliche Ein¬
kommen mit dem Volkseinkommen in Beziehung setzt. Die
Ursache „Unterbewertung"  birgt in sich eine ganze
Reihe weiterer Ursachen der Landflucht.

Wenn der Bauer aus dem Verkauf seiner Erzeugnisse
nicht genügend erlöst, kann er weder ausreichende Löhne an
seine Landarbeiter und an die mithelfenden Familienange¬
hörigen zahlen, noch kann allgemein auf dem Lande ein Le¬
benszuschnitt erreicht werden, wie er für den Städter — na¬
mentlich aber den Großstädter — selbstverständlich gewor¬
den ist. Das gilt für die Wohnung wie für kulturelle Ein¬
richtungen, für die Freizeitgestaltung wie für die maschinelle
Unterstützung und Intensivierung der Handarbeit , die nun
einmal für bäuerliche Arbeit entscheidend bleibt . Alle Maß¬
nahmen bleiben „Theorie", wenn der wirtschaftliche Unter¬
bau fehlt.

Hinzu kommt als weitere wirtschaftliche Ursache, daß bäu¬
erliche Arbeit nicht nur hart ist, sondern auch durchschnittlich
erheblich länger dauert als die Arbeit in Büro und Fabrik.
Eine Arbeitszeit von zwölf und mehr Stunden ist minde¬
stens heute auf dem Lande die Regel . Die Bauersfrau muß
heute sogar erheblich mehr leistem Mehr arbeiten und we¬
niger verdienen , das ergibt schließlich einen verstärkten An¬
trieb zur Landflucht, zumal nun noch eine Unterschätzung
der bäuerlichen Arbeit selbst hinzukommt. Sehr zu Unrecht
wird nämlich — auch heute noch — die bäuerliche Handar¬
beit als zweitrangig , als irgendwie primitiv und nicht
„fein" angesehen.

Sodann fehlt es an Aufstiegsmöglichkeiten. Schließlich
will jeder strebsame Mensch im Leben vorankommen , auch
der Landarbeiter und der bäuerliche Nachwuchs. Er will
rechtzeitig eine Familie gründen , vielleicht auch einmal
„selbständig" werden. Voraussetzung dafür ist nicht nur ein
ausreichender Verdienst, sondern auch eine Wohnung , für
den Bauern und Landarbeiter aber nicht zuletzt auch eine
„Ackernahrung". Daß der Verdienst knapp ist, wurde bereits
erwähnt . Daß die ländlichen Wohnungsverhältnisse vieles
zu wünschen übrig lasten, ist bekannt. Und daß es schwer ist

' — wenn nicht teilweise überhaupt unmöglich —, genügend
Siedlungsraum zur Verfügung zu stellen, ist allen klar , die

wissen, - ätz wir ein „Volk ohne Raum " find. Daß schließlich
unsere Siedlungsmethode noch kapitalistisch ist, hat der
Reichsbauernführer in Goslar festgestellt.

Wer alle diese wirtschaftlichen Ursachen dieser Landflucht
sieht, wird gezwungen, sie zu bekämpfen. Der Reichsnähr¬
stand hat in den letzten Jahren nichts unversucht gelasten, zu
seinem Teile die Ursachen der Landflucht abzuschwächen
oder zu beseitigen. Aber weder er selbst noch das Bauern¬
tum können aus eigener Kraft die Unterbewertung der
landwirtschaftlichen Arbeit beseitigen. Hier handelt es sich
um eine Aufgabe , die der ganzen Volkswirtschaft gestellt ist
und nur von der ganzen Volkswirtschaft gelöst werden kann.
Jhre Lösung erfordert sozusagen einen inneren Umbau der
Wirtschaft, den Abbau überhöhter Kosten, die Beseitigung
kostspieligen Leerlaufs , die Eindämmung jeglicher, die Ge¬
samtheit belastender unproduktiven Arbeit und — als not¬
wendige Ergänzung — die Steigerung des landwirtschaft¬
lichen Einkommenanteils . Alle diese Aufgaben können nicht
von heute auf morgen gelöst werden. Aber wir dürfen da¬
von überzeugt sein, daß der Nationalsozialismus sie lösen
wird . Die an den Bauern und Landarbeiter gerichtete Mah¬
nung , nicht fahnenflüchtig zu werden , ist deswegen keine bil¬
lige und leere Forderung , sondern ein Appell an den Men¬
schen und seine Haltung , der durch praktische Maßnahme«
und eingelcitete Bemühung :n bereits fundiert wird.

Rückgang der Grippe
Stuttgart , 2. März. Der Leiter der Allgemeinen Ortskranken¬

kasse Stuttgart berichtete dem Beirat seiner Verwaltung über
die Entwicklung und den Verlauf der Grippe-Erkrankungen.
Der Krankenstand sei von 3,11v. H. im Durchschnitt des Monats
Dezember 1938 auf 4,76v. H. im Monat Januar 1939 hinaufge-
schnellt und habe Mitte Februar einen Höchststand von 7,83 v.
H. erreicht. An einzelnen Tagen seien über 1000, einmal sogar
1732 Krankmeldungen erfolgt, während die durchschnittlicheZahl
der Krankmeldungen etwa 380 betrage. Dabei seien nur die
Krankheitsfälle gezählt, die Arbeitsunfähigkeit zur Folge hat¬
ten. In der zweiten Februarwoche seien 3270 Erippefälle, in der
dritten Februarwoche 8823 Erippefälle und in der vierten Fe¬
bruarwoche 3078 Erippefälle gemeldet worden. Man könne auch
heute noch nicht davon reden, daß die Grippe im Abklingen sei,
nachdem am Montag noch 436, am Dienstag 268, am Mittwoch
388 und am Donnerstag 180 neue Erippefälle gemeldet worden
seien. Immerhin habe der Zugang an Erippefällen erheblich
nachgelassen. Die Gesamtzahl der arbeitsunfähig erkrankten Kas-
jenmitglieder habe im Durchschnitt des Monats Dezember 8187
betragen, sei im Durchschnitt des Monats Januar auf 9328 ge¬
stiegen und habe am 18. Februar mit 13 482 den Höchststand er¬
reicht, ein Krankenstand, der in den letzten zehn Jahren von der
Kaffe nicht erlebt worden sei.

Heber die Ursachen dieser Erippe-Epidemie würden die Mei¬
nungen auseinandergehen. Die Grippe sei im allgemeinen gut-
artig verlaufen. Man habe aber die Wahrnehmung gemacht, daß
Versicherte, welche die Grippe nicht ausgeheilt haben, nach kur¬
zer Zeit rückfällig geworden seien.

Die finanzielle Auswirkung der Grippe könne noch nicht über¬
sehen werden. In der Hauptverwaltung und in den Geschäfts¬
stellen seien in der letzten Woche an 10 899 Versicherte 269943
RM. Krankengeld ohne die übrigen Barleistungen gezahlt wor¬
den. Die finanzielle Situation der Allg. Ortskrankenkaste Stutt¬
gart sei aber trotzdem durchaus gesichert. Die Kaste sei nach
ihrem Vermögen auch durchaus in der Lage, diese außerordent¬
liche Belastung durchzuhalten.

Württemvergische Bevölkerungsstatistik
Geburtenzahl stieg erheblich

Nach mehrjährigem Ansteigen ist, laut Mitteilungen des Sta¬
tistischen Landesamts, im 4. Vierteljahr 1938 die Zahl der Ehe¬
schließungen erstmals wieder etwas abgesunken: sie belief sich
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auf 7735 gegen 8056 im gleichen Vierteljahr van 1937. Bemer¬
kenswert ist, daß der Rückgang fast ausschließlich auf die kleine¬
ren Gemeinden entfällt . Die Großstadt Stuttgart und die übri¬
gen Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern haben wiederum
?085 Eheschließungen beurkundet, nur 14 weniger als im letzten
Vierteljahr von 1937.

Ueberaus erfreulich ist, daß fick' die Zahl der Geborenen noch¬
mals verhältnismäßig stark erhöht hat . Es sind 14 879 Kinder
geboren worden, d. s. 1020 oder 12,2 v. H. mehr wie in den glei¬
chen Monaten des Vorjahres . Kurz vor der Machtübernahme,
im 4. Vierteljahr 1932, hatte die Zahl der Geborenen nur 9673
betragen . Die Zahl der Gestorbenen (ohne Totgeborene ) hat üch
im Berichtsquartal leicht erhöhr, und zwar von 8058 aus 8240.
Verhältnismäßig günstig war wiederum die Säuglingssterblich¬
keit. Der Ueberschuß der Geborenen über die Gestorbenen be-
usserte sich im 4. Vierteljahr 1938 auf 6398 gegen 4935 im Ver-
gleichsquarral von 1937; er war demnach um rund 30 v. A. höher.

Im ganzen Kalenderjahr  1938 sind 28856 Ehen ge¬
schlossen worden , 667 oder 2,4 v H mehr als im Vorjahr . Er¬
heblich stärker hat sich die Zahl der Geborenen erhöht , denn sie
stieg von 55 239 auf 59 388, d. h. um 4149 oder 7,5 v. H. Der
Ueberschuß der Geborenen über die Gestorbenen ist dem Ansteigen
der Geburtenzahl entsprechend r-cu 22 562 auf 26 319 angew -rch-
jcn ; im Jahre 1932 hatte er 11481 und 1933 11928 betragen.

Zur Frage Ser AittsMMelMg der Schwab. Alb
In einem Vortrag vor der Winkt . Verwaltungsakademie über

„Süddeutsche Wasserstraßen-Politik " hat Oberbürgermeister Dr.
Strölin , wie wir berichteten, unter Hinweis auf dem großen
Wasserstraßen-Rovetunnel bei Marseille auch die Frage der Un-
tertunnclung der Schwab. Alb erörtert . In diesem Zusammen¬
hang sind von besonoerem Interesse die Ausführungen , die der
bekannte Eeopolitiler Karl Haushofer über unterirdische Wasser¬
straßen in dem soeben erschienenen Heft 1 der „Südd . Wasser¬
straßen" macht. Professor Dr . Haushofer schreibt u. a.:

„Dem E -nwand zu hoher Koster- unterirdischer Kanalführung
stehen erst neuerdings wieder die Erfahrungen auf den Haupi-
zubringer -Linien Chinas zwischen Hongkong und Kanton , an
der Strecke Kanton —Hankau gegenüber ! Wie hurtig suchten die
Munitionszüge voll Rüstungs -, Halb - und Veredelungs -Fabri¬
katen die Tunnels zu erreichen und steckten sich wohl stundenlang
hinein , um den Fliegerbeschießungeu zu entgehen ! Welche An¬
ziehungskraft befaßen unterirdische Eisenbahnführungen , Bahn¬
höfe, große Kanalstrecken für Flüchtlinge und Truppenkörper:
wie unangreifbar sind solche Strecken in Notzeiten , für die man
sich gut planmäßige Einfügung solcher Schutzstreckendenken
könnte ! Dann würde die Durchquerung der Schwäbischen Alb,
der llebergriffe des Jura über das Stromtal an anderen Stellen,
Mm Vorzug statt zur Last ; sie könnten planmäßig zur Tarnung
heikler oder wichtiger Transporte ausgenützt werden."

VauernsrageN im ReichssenSer Stuttgart
Wie weit das Wirtschaftsdenken im Dritten Reich seine Wur¬

zeln aus der Geschichte und aus der Tradition des Bauerntums
zieht, zeigt ein Vortrag , den der Reichssender Stuttgart am
Sonntag , 5. März,  um 8.05 Uhr in der Sendung „Bauer
hör zu ! " bringt.

Die Schweinezucht kann in vielen Gegenden noch gehoben wer¬
den, denn die vielen Schweinezucht- und Schweinemastbetriebe
unseres Gebietes zeigen, daß hier noch eine bedeutende Erwerbs¬
quelle gegeben ist. Diese Frage behandelt ein Vortrag „ Ist
Schweinezucht rentabel ? ", der am Montag , 0.
März,  um 11.30 Uhr in der Sendung „Volksmusik und Bau¬
ernkalender " im Reichssender Stuttgart gehalten wird.

Das Holz als Brennstoff mlkß weitgehend durch Kohlen erseht
werden , weil das Holz für wichtigere Zwecke verwendet werden
kann als zum Ofenbrand , und weil die Kohlenfeuerung , das
Gas und die Elektrizität grundsätzlich praktischer und billiger
für Heizung und Küche sind. Deshalb heißt die Mahnung : Spart
-Brennholz ! Diese Mahnung richtet auch die Hörfolge „Hältst
Du das für richtig?  an uns . Diese Hörfolge kommt am
Dienstag , 7. März,  um 11.30 Uhr im Bauernkalender des
Reichssenders Stuttgart zur Sendung.

Die Jüngsten treten an
Zur Einreihung des jüngsten Jahrganges in die Gemein¬

schaft der Lugend
Nur noch Wochen wird es dauern — viele Zehnjährige zählen

schon die Tage —, dann treten Hunderttausende10jährige deut¬
scher Jungen und Mädel in die Gemeinschaft der Hitlerjugend
ein. Freudig und ohne Zwang tun sie damit den ersten Schritt
im Leben, der ihnen Pflichten vor dem Volk auferlegt. Noch
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> laufen die gesundheiilichen Untersuchungen bei den 35 000 HJ .-
s Aerzten . Dann kommt nach der Tauglichkeitsfeststellung der
i Probemonar , und wenn der Junge oder das Mädel ihn gut be-
! standen haben , werden sie am Vorabend des Führers Geburts-
j tages in die große Kameradschaft der HI . eingereiht.
, Die Eltern wissen genau , daß ihre Kinder in besten Händen
> sind, daß sie in der Hitlerjugend so zu Nationalsozialisten erzogen
j werden, damit sie dereinst mit all ihrer Kraft im Geiste der
i Weltanschauung des Führers dem Werk, das er begann und mit
' dem er ihnen ein stolzes, starkes Vaterland schenkte, als Voll-
s strccker seines Willens dienen können.
i Der ist nicht der rechte Jungvoltjunge , der nur versteht die
! Hacken zusammenzuschlagen und schon glaubt , alles getan zu
' haben , wenn er bestimmte Befehle aussührcn kann. Alle Dinge
§ tut er mit echter Jungenfröhlichleit . Er ist nicht nur der erste
! bei seinem Dienst, sondern auch der erste in der Schule und würde
! sich schämen, einein ülaßgesichtigen Streber auf dem Felde der
s Wissenschaft den Vorrang zu laßen . Er ist gehorsam gegen seine
- Eltern , er ist dienstwillig und eifrig.
' Niemals aber ist ein Jungvoikjunge eine Schlasmützc oder
j ein fauler Tagedieb . Pimpfe müssen immer Allerweltskerle ' ein.
! Sie sollen immer einen Schritt voraus sein, sollen sich aus Ein-
! samkeit und Eigenbrötelei herausreis ;:». Der ist ein rechter
i Jungvolkjunge , der es versteht, ein Zwölserzelt aufzubauen , der
i eine Kochstelle anleaen kann, der nach den Sternen oder nach

dem Monde die Himmelsrichtung fcstlegen kann und stets ein
echter Kamerad ist.

Wenn dann unsere Zehnjährigen am Vortage des Eeburts-
- tages des Führers ihre erste Vc-p-lichiunlHformet sprechen: „Ich
i verspreche, im Deutschen Jungvolk allzeit meine Pflicht zu tun

in L' .be und Treue zu meinem Führer und zu unserer Fahne,
so wahr mir Gott helfe :", wenn der Reichsjugendführer dem
Führer melden kann, Laß der erste großdeutsche Jahrgang restlos

> der großen .Kameradschaft eingcgliedert wurde , dann sagt das
stille Gelöbnis dieser Jüngsten , das so einfach und so klar ist,

! wie sie selber sind: Unsere jungen Herzen und unsere jungen
Fäuste gehören, Dir , unserem Führer , und Deinem Werke allein!

Die kurzfmstEs
der Jahrgangs 18Ü6 und 1697

Das Oberkommandoder Wehrmacht hat im Einvernehmen
mit dem Reichsminister des Innern für die Musterung 1939 der
Geburtsjahrgänge 1906 und 1907 eine Anordnung getroffen , über
die bereits berichtet worden ist. Nunmehr hat der Reichsinnen¬
minister einen Runderlaß zu dieser Anordnung herausgegeben,
wonach vorn 28. März vis 31. Mai 1939 alle Wehrpflichtigen des
Geburtsjahrganges 1906 und 1907 gemustert werden , jedoch mit

! Ausnahme derjenigen , die sich in der erwähnten Zeitspanne in
der Wehrmacht oder ^ -Verfügungstruppe befinden . Die taug-

! lichen und die bedingt tauglichen Ersatzreservisten der genannten
! Geburtsjahrgänge werden zur kurzfristigen Ausbildung in der

Wehrmacht im Herbst 1939 bezw. Herbst 1940 herangezogen.

tzimmelsrrmdschkm Kr Marz
Von Dr . W a I t e r P l ö n.

! In den Abendstunden (Anfang des Monats um 23, Mitte
um 22, Ende um 21 Uhr) nimmt der große Wagen , die be-

: kannteste Sternengruppe unserer Breiten , von allen Bil¬
dern die nächste Stellung zum Scheitelpunkt des Himmels
ein. Im Vergleich zu den Vormonaten ist er förmlich zum

s Zenith „hinaufgefahren ", allerdings mit der Deichsel nach
i unten . Folgt man deren Richtung , so trifft man genau im
: Osten in halber Himmelshöhe auf die gelbe Riefensonne

Arctur im Bootes . Die Verlängerung dieser Linie führt
. ziemlich tief im Südosten auf Spica , den weißen Hauptstern
; der Jungfrau , die feit vergangenem Herbst am Abendhim-

msl nicht zu sehen war . Auch das daneben stehende Viereck
i des Raben und der größte Teil der langgestreckten Wasser-

fchlange (gleichfalls im Südostquadranten ) sowie im Nord¬
osten der Herkules und die Leier mit der strahlenden Wega

s kommen für dieses Jahr nie über den Horizont empor. Hoch
i im Süden „liegt" der Löwe ; der Leib beginnt bei dem gel-
i ben Hauptstern Regulus , über den in schöngeschwungenem
i Bogen das Haupt sich erhebt . Prächtig sind auch die Bilder,
> die den südwestlichen Teil des Firmamentes erfüllen . Zum
' letzten Mal vor nächsten Winter ist hier das „Große Sechs-
: eck" vollständig sichtbar: oberhalb von Regulus glänzt das

Zwillingspaar Castor und Pollux ; Procyon im Kleinen
Hund folgt unterhalb , darauf Sirius . Wieder ansteigend

i führt die Lime auf Rigel im Orion — symetrisch dazu
strahlt die rötliche Beteigeuze in dem gleichen Bilde — und

- zu dem ebenfalls rötlichen Aldebaran im Stier . Die Spitze
i der Figur , Capella im Fuhrmann , liegt schon im nordweft-
- lichen Teil des Himmels , den von Westen her in halber
. Höhe das Siebengestirn , Perseus , Kassiopeia und Lepheus

bedecken, während in gleicher Richtung Andromeda , Dreieck
und Widder zur Eesichtslinie abschließen. Eine weitere in-

, tsressante Besonderheit des Märzhimmels ist das Tierkreis-
' licht. An klaren Abenden kann es bald nach Sonnenunter-
i gang im Westen als schwachleuchtender Lichtkegel bemerkt
- werden, der sich schräg aufsteigend durch die Bilder Fische,

Widder und einen Teil des Stiers zieht.
Die Planeten  sind im März im allgemeinen in nicht

- besonders günstiger Beobachtungslage . Während der ganzen
Nacht ist nur Neptun an der Grenze von Löwe und Jung-

f frau sichtbar, zu dessen Auffindung man jedoch kleiner opti¬
scher Hilfsmittel bedarf . Jupiter kann überhaupt nicht ge-

! sehen werden, und die Untergangszeiten von Saturn und
; Uranus verschieben sich auf zuletzt 19, bzw. 23 Uhr . Venus

geht nach wie vor in der fünften Morgenstunde auf ; da je¬
doch das Tagesgestirn immer früher heraufkommt, verkürzt

- sich ihre Sichtbarkeitsdauer . Lediglich Mars geht früher —
i zwischen2 und 3 Uhr — am Südosthimmel auf , und auch

seine Leuchtkraft nimmt weiter zu. Entschädigt wird der
Sternenfreund jedoch durch die günstige Beobachtungs-

! Möglichkeit für Merkur , der um die Monatsmitte fast zwei
Stunden nach der Sonne untergeht und tief über dem West¬
punkt zu beobachten ist. Am 22. bildet er mit Saturn die

! Grundlinie eines Dreiecks, als dessen Spitze die ganz junge
' Mondsichel erscheint.

Die Sonne  tritt am 21. aus dem Zeichen der Fische in
l das des Widders , womit auf unserer Erdhalbkugel kalen-
> - ermäßig der Frühling , auf ihrer Südhälfte der Herbst be-

Schnee mb Erde
Einen Fuß die Amsel fetzt
In den Schnee aus letzten Tagen,
Doch der andre prüft 'mit Zagen,
Wo schon Tau die Krume netzt.

Sonne an der Mauer kniet,
Schwarz geziert von Knospenschatten,
Wie ein Kind , das bei den Latten
Nach den ersten Veilchen sieht.

Schimmernd harrt der morsche Zaun
Auf der Rebe erste Triebe —
Einen Fuß setzt das Vertraun
Aus dem Frost zum Grund der Liebe.

Ruth Schau mann.

i!m ihr 8«
Aue heitere EeWchte um Liede und Zagd in und um München

von Hans Wagner
Urbeberreckttslckmtz durch Verlagsanstalt Manz,  Regensburg.

40. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Was ist denn mit dem Fräulein Huber los ?"
„Ich Hab so reden hören, als wenn das Fräulein Huber

mit dem falschen Herrn Doktor gehen sollt. Da wär doch
dann das Fräulein Huber bös hereingefallen . Und für
Sie , da wärs doch auch eine recht dumme Sach, wenn er sich
bei dem Fräulein mit Ihrem Namen eingeführt hält . . ."

„Das ist schön von Ihnen , Fräulein . . .?"
„Hintermeyr schreib ich mich. . ."
„ . . . also Fräulein Hintermeyr , daß Sie so besorgt sind

auf das Wohl Ihres Chefs, und auf das meine auch, und
auf das vom Hannerl . . ., vom Fräulein Huber mein

rch. Grad für das letztere bin ich Ihnen besonders dankbar.
Aber wissen Sie , etwas Schlechtes steckt nicht hinter dieser
geheimnisvollen Geschichte. Ich kann es Ihnen gleich er¬
klären. Oder haben Sie ein wenig Zeit ? Ja ? Werden Sie
nicht erwartet ? Vom Freund ?"

„Aber Herr Doktor, ich Hab ja gar kernen."
„Da warten Sie halt ein bisserl. In einer Viertelstunde

verstehen Sie alles . Wollen Sie so lang dableiben ?"
„Da bin ich halt so frei ."
Draußen telephonierte der Herr Doktor. Dann kam er

wieder ins Zimmer.
„Jetzt wirds gleich so weit sein." Aber da schellts ja schon

wieder. „Eine Damenstimme? Da muß ich doch mal selber
hinausschauen, entschuldigen Sie mich so lang ."

Draußen staunte er nicht wenig. Das war ja die Hilde.
Im Hintergrund zog die Frau Gerstner ein verwundertes
Gesicht. Gleich zwei Damenbesuche aus einmal , das wurde
ia immer besser!

. .  ,
„Grüß Gott , Fräulein Hilde !"
„Ja sind Sie schon da ? Da wird sich aber 's Hannerl

freuen. Wo kommen denn Sie schon her ?"
„Direkt aus Norwegens Bergen , Fräulein Hilde, direkt

von der Blockhütte am See, per Pferdegespann , Auto,
Schnellzug, Flugzeug, Kraftdroschke, damit Sie ganz genau
im Bilde sind. Ihren Brief aus dem Kaffeehaus mit dem
Bild vom Hannerl Hab ich erhalten , da Hab ich halt auf
meinen zweiten Elch verzichtet und bin sofort heim."

„Und haben Sie gar nichts geschossen?"
„Doch, einen schon, ich zeig Ihnen dann das Geweih.

Aber was führt Sie denn heut zu uns ?"
„Ich Hab mir nur vom Bernd ein paar Bücher holen

wollen. Ist er denn noch nicht da ?"
„Ich frag gleich mal die Frau Gerstner, bin nämlich

selber grad erst zur Tür herein."
Es ergab sich, daß der Bernd eigentlich schon hätte zu

Hause sein müssen, er hätte sich mit dem Walter treffen
wollen, der übrigens grad vorhin da gewesen sei, um sich
nach der Rückkehr des Freundes aus Norwegen zu erkun¬
digen.

„Ich Hab heut sogar schon Damenbesuch, Fräulein Hilde,"
vertraute ihr der Karl geheimnisvoll tuend an.

„Hannerl ?"
„Nein . Die glaubt mich ja noch in Pommern . Aber

ein Fräulein Hintermeyr sitzt drinnen ."
„Hintermeyr ? Der Name klingt mir so bekannt. Ist

das nicht dir Kontoristin von Herrn Huber ?"
„Richtig."
„Und was will sie hier bei Ihnen ?"
„Die ist uns auf unjere Schliche gekommen. Den Wal¬

ter hat sie einmal bei seiner Rückkehr ins Hotel überrascht,
und nun hat es ihr keine Ruh mehr gelassen, bis sie zu mir
her ist, weil sie geglaubt hat , er wär ein Hochstapler."

„Das hats Hannerl auch schon einmal geglaubt . Ich Hab
es ihr erst ausreden müssen."

„Schmeichelhaft ist es grad nicht, wenn man in einen
solchen Verdacht kommt, gelt ? Und grad einem Juristen

muß das passieren, grad dem Walter , der doch sonst die
Korrektheit und Untadeligkeit selber ist. Hier in München
wich er allerdings etwas ab von den Pfaden der Tu¬
gend . .

Schritte ertönten jetzt auf der Treppe, ein Schlüssel
wurde ins Schloß gesteckt, drehte sich herum.

„Da kommen ja die Bummelanten . . ."
„Karl , du bist wieder da ! Weidmannsheil gehabt? Und

wo sind die Geweihe?"
„Langsam, langsam ! Eins nach dem anderen . Wir

feiern jetzt erst einmal der Tragödie ersten Teil : ,Der ent¬
larvte Hochstapler'. — Kommt in mein Zimmer . . . So.
Darf ich bekannt machen: Herr Schilling, Herr Dr . Dörfer
— da haben Sie ihn ja gleich, den falschen Neubauer —,
Fräulein Hintermeyr . Fräulein Hilde ist so schon allen Be¬
teiligten bekannt. Jetzt wird uns die Frau Gerstner erst
einmal ein Flascht Wein hereinbringen und dann werde
ich eine lange Geschichte erzählen. Ihr wißt so schon alles
oder viel, aber wegen dem Fräulein Hintermeyr müssen
wir schon noch einmal von vorn anfangen . Aber, Fräulein
Hintermeyr , ja nichts verraten ! Sonst müßte Sie mein künf¬
tiger . . . müßte Sie Herr Huber gleich aus seinem Büro
herausschmeißen."

„Keinen Ton sag ich," beteuerte die Ereil ernstlich und
wartete auf die geheimnisvollen Eröffnungen.

„Also dann aufgepaßt !" —
„Ja , aber so was !" staunte hernach die Ereil nicht

wenig. „Sie wolln das Eütl haben und 's Fräulein Han¬
nerl wollens heiraten . Ach, ist das aber eine romantische
Geschichte, man möchte glauben , so was gäbs heut gar nim¬
mer. Und gleich mit dem Flugzeug sind Sie hergekommen.
Vom Nordpol da droben bis hierher nach München. Das
muß aber schon furchtbar teuer gewesen sein."

„Umsonst kann man leider noch nicht stiegen. Das ist
allerdings ein Mißstand , der abgeschafft gehörte. Und ein
paar Zwischenlandungen hats auch gebraucht. Aber so in
knapp sieben Stunden wars schon geschasst, von Drontheim
bis Oberwiesenfeld."

(Fortsetzung folgt.)
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gr,mr. Die Tagestange steigt weiter von 10^ Stunden am
1. auf 13 Stunden am 31. Die Hauptlichtgestalten des Mon¬
des treten zu folgenden Zeiten ein : Vollmond am 5. um
19 Uhr, Letztes Viertel am 12. um 22.30 Uhr, Neumond
am 21. um 2.48 Uhr, Erstes Viertel am 28. um 13.15 Uhr.

Osterhasen an der Arbeit!
I » Mus Wochen ist Ostern. Grund genug, daß sich die

Osterhasen mit der Arbeit daran halten . Und — man muß
«s ihnen lassen — sie sind in dieser Zeit überaus fleißig.
Schon blickt man , durch das ' Schaufenster der Schokoladen-
geschäfte, manchmal auch beim Bäcker, in ein wahres kleines
Osterparadies . Grüne Papierwolle erinnert an künftiges
saftig-grünes Gras , Birkenkätzchen schwanken, zwar mei¬
stens künstliche, und dazwischen breiten Osterhasen ihren
Eiersegen aus . Und welchen Segen!

Vor den Schaufenstern der Geschäfte stehen kleine Kinder
und drücken sich die Näschen platt . Sie dürfen hier beinahe
dem Osterhasen bei der Arbeit zusehen — man soll es nicht
für möglich halten , was der gute Osterhase alles zaubern
kann : schöne dunkelbraune Schokoladeneier in allen Größen,
Marzipaneier , Nougateier , blitzbunte kleine Zuckereier,
ganz speziell für unsere Kleinsten gelegt, und Eier in bun¬
tem Stanniol in allen frohen Frühlingsfarben.

Auch die Osterhasen selber stellen sich schon vor . Warum
sollten sie auch nicht zwischen ihren vielen bunten Eiern
hocken? Schön glänzend blinzeln sie uns an , manchmal
einfach dunkelbraun , manchmal in Lellophanhüllen , manch¬
mal in Silber - oder Eoldpapier.

Ich finde, dies sieht alles schon sehr nach Ostern aus . Auch
die großen Geschenk-Eier sind da, mit seidenen Bändern
umwunden und mit großen Schleifen. Wer ganz vornehm
ist, nennt sie „Präsenteier ". Man darf sie trotzdem verschen¬
ken . . .

Die Osterhasen haben schon ganz Unglaubliches geleistet.
Man denke nur an die riesenhaften Eeschenkeier. die wahr¬
lich nicht leicht zu legen sind, an die Berge kleiner Marzi¬
paneier und winziger bunter Zuckereier — wieviel Arbeit
steckt darin ! Es ist klar, daß die meisten Osterhasen lleber-
stunden gemacht haben und zum Teil noch welche machen.
Denn Ostern ist ja noch garnicht einmal da, und doch haben
die Menschen, wie mir gestern ein Osterhase verriet , bereits
ganz hübsche Mengen von Ostereiern aufgegessen.

Es ist ja eine alte Erfahrung , daß die Ostereier vor
Ostern am besten schmecken. In dieser Zeit legen die Hüh¬
ner schon wieder emsig Eier und die Osterhasen wollen sich
natürlich nicht lumpen lassen. Grund genug, daß wir auch
die Ostereier-Saison eröffnen und munter in diesen leckeren
Dingen schlemmen. Alles deutet darauf hin , daß der Früh¬
ling naht , daß Ostern näherrückt. Schon verkauft die Blu¬
menfrau die ersten Osterglocken. Kätzchen stehen daneben in
einem großen Kübel . Die Frühlingsblumen find da. die
Ostereier schmecken— Frühling ahoi!

Mehr Milch , mehr Eier , hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte AuiierkallmlschungZtvevs- LNarrke
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werden bei mir zu jedem Schul
tragbar für 7V Pfg . angefußt
Auch werden alle Strümpfe an-
geftrickt und aufgemascht.

Urintzluger 344
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in Blöcken und lose

Schreibmaschinenpapier
Durchschlagpapier
Vervielfältigungspapier
Kohlepapier
Dauerfchablonen
Pelikan -Schreibbänder
Driefhiillen
Akten- und Bersandtaschen
Musterbeutel
Wertbriefhiilleu

in guten Qualitäten von

G . W. Zaiser.
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Mädchen
welches auf eine Dauerstellung
Wert legt und Kochkenntmsse
b.sitzt, in angenehme Stelle
in gutem Hause zu 3 Personen
gesucht.  474

Frau G. Scharfer
Pforzheim , Eberstnnstr. 7.

E itbehrlichkeitshalber oer-
kauf! neuwertige 434

IVagkimlMk
5X6 m

Wer ? sagt die Geschäftsstelle d.
»Gesellschafters"
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Federschalen
Stempelständer
Briefwaaben
Bleistiftspitz- und
Heftmaschinen
Heftklammern
Büronadeln
Ansteckklammern
Favoritschreibtischgerät
Feuchthalter
Tintengläser und
Schreibzeuge
Brieföffner
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stulidsunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Sonntag , S. März : 6 .00 Sonntag -Frühkouzert , 8 .00 Wasser-
tandsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !", 8 .1S Eymna-
tik , 8 .30 Katholische Morgenfeier , 9 .00 „Hab acht auf die Gassen,
chau auf zu den Sternen ", 9 .30 Morgenmusik , 10 .30 Frohe Wer»
en , 11 .30 Oberrheinische Rundschau , 12 .00 Musik am Mittag,

13 .00 Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Musik am Mittag , 14 .00
Kasperle auf Walfisch -Fang , 14 .30 Musik zur Kaffeestunde , 16 .00
Musik am Sonntagnachmittag , 18 .00 Eßlingen am Neckar , 19 .00
Sport am Sonntag . 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
20 .10 Der späte Sieg , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes,
Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungs - und Tanzmusik,
24 .00 Nachtkonzert.

Montag , K. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbericht,
Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche Nach¬
richten , 6 .15 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8 .00
Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10 Gym¬
nastik , 8 .30 „Fröhliche Morgenmusik ", 9 .20 Für Dich daheim,
10 .00 Kinderliedersingen , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender
mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00
„Eine Stund ' schon und bunt ", 16 .00 Nachmittagskonzert , 17 .00
Nachmittagskonzert , 18 .00 Liebesmelodie , 18 .30 Aus Zeit und
Leben , 19 .00 Genie auf Reisen , 19 .45 Kurzberichte , 20 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 „ Stuttgart spielt auf !",
22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sport¬
bericht , 22 .30 Nachtmusik und Tanz . 24 .00 Nachtkonzert.

Dienstag , 7. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten . Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6 .15 Gymnastik , 6 .30 Frühkonzert . Frnhnachrichten,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10
Gymnastik , 8 .30 Musik am Morgen , 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00
Von Pflanzen und Tieren und vom Brauchtum im Monat März,
11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00
Mittagskonzert , 13 .00 Nachricht des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht , 13 .15 Mittagskonzert . 14 .00 Musikalisches Allerlei , 16 .00
Nachmittagskonzert , 18 .00 Geschwindigkeit ist keine Hexerei , 18 .30 >
Aus Zeit und Leben , 19 .00 Des Markgrafen Leibmedikus , 20 .00 >
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .15 Haydn -Zyklus . 22 .00 ,
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , i
22 .20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22 .35 lln - i
terhaltungskonzert , 24 .00 Nachtkonzert . i

Mittwoch , 8. März : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2 . Abendnachrichten , Landwirtschaftliche '
Nachrichten , 6 .15 Gymnastik , 6 .30 Fri 'rhkonzert , Frühnachrichten,
8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte , 8 .10 !
Gymnastik , 8 .30 Morgenmusik , 9.20 Für Dich daheim , 10 .00 Ein j
Lied erobert das Reich , 11 .80 Volksmusik und Bauernkalender !
mit Wetterbericht , 12 .00 Mittaqskonzert , 13 .00 Nachrichten des !
Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 .
Meister des Velcanto , 15 .15 „Kleine Musik ans Budapest ". 16 .00
Rachmittagskonzert . 18 .00 Dreißig bunte Minuten , 18 .30 Aus
Zeit und Leben , 19 .00 Das Tanzorchester der BBC . London , 19 .15
„Bremsklötze weg !", 19 .45 Die lustigen Dorfmusikanten spielen
auf , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .10 Opernkon¬
zert , 21 .15 Kammermusik , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes . . Wetter - und Sportbericht , 22 .30 „Singen , tanzen , lachen ",

Husten, Frösteln» rauher Hals,
Heiserkeit , Schnupfen , Kopfschmerzen sind sehr oft die Anzeichen be¬
ginnender Erkältung , die bei Vernachlässigung leicht zur Grippe fuhren
kann . Cs ist deshalb ratsam , sofort folgende Schnellkur anzuwenden:

Kurz vor dem Zubettgehen möglichst Heist zweimal,e einen Mlosfel
Klosterfrau -Melissengeist und Zucker mit etwa der dovvelten Menge
kochenden Wassers aut verrührt trinken -, Kinder die Hälfte . Zur Nach¬
kur und zur Vermeidung von Nückfällen nehme man am besten noch
einige Tage die halbe Menge oder füge dem Tee jeweils einen Schub
Klosterfrau -MeMengeist zu . ^ ^ ^ ,

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist m der blauen Original -Packung
mit den drei Nonnen in Avoth . u . Drog . in Fl . zu RM . 2,80,1,65 u. — ,90.
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gesamten kpcks — Î amenvsr 'rsi ^inis mit vbsr

95 000 dlamsn
>n Oonrleinsn gebuncksn 13.50

ei-v/eitstts ^ vLgads 18̂ --
I >̂ uf VVunscti aucd Ksradlvng in /^oriaksratss^

«inruseüen unel er/iätt/rck bei-'

Xs/se/ ', -Vc/Fo/e/

Gewinnauszug
5 . Klasse 52 . Preußisch - Süddeüische (278 . Preuß .) Klassen - Lotterle

Ohne Gewähr Nachdruck verbotc r

Aus jede gczegeue Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

22 . Ziehungstag 1. März 1L"1

In de: heutigen Vormittagsziehung wurden , gezogen
4 Gewinne zu 10 ovo RM. 79372 307400
2 Gewinne zu 8000 RM. 90786
6 Gewinne zu 3000 RM. 64417 2S2244 328983

^ 16 Gewinne zu 2000 RM. 67043 67376 219146 221022 316990
374611 374695 377672

60 Gewinne zu 1000 RM. 16783 31353 38373 5S556 62456 96551
135145 146144 151210 156736 162727 178632 204308 219764 223321
224263 243417 285175 292691 303745 352111 355269 376824 3S1484
395630

84 Gewinne zu 500 RM . 21640 30831 35156 50011 52332 6747 S
S4104 99174 100743 128321 161218 164828 168763 193086 196253
214344 216031 21S2I4 235705 242978 247642 249211 252664 255653
260745 266245 267009 276493 285698 2S1183 303005 317322 317681
324422 326333 341862 356636 362414 363058 382035 388045 390622

210 Gewinne zu 300 RM . 12056 17449 27538 27786 28960 30364
39249 46103 48855 54634 57729 59406 69892 71624 73673 7481g
76445 91989 86927 90719 92713 93089 94024 94680 95072 106761
114486 124593 124638 124787 125452 130992 133562 134613 141583
146267 146673 149936 154156 159770 167107 167925 179405 181744
162905 183676 187309 168224 189429 195708 197065 203078 203222
204471 211325 211716 212305 217679 221099 225157 225685 227047
234711 238993 239571 244872 269143 272975 277061 280969 281620
282460 266937 289294 289526 290624 295363 297513 298252 298527
303955 303993 317589 321093 322552 323190 328768 338622 339132
339318 344479 348637 349178 359596 364113 368973 371171 374091
377485 378059 379236 386743 395725 396939 397863

Außerdem wurden 4628 Gewinne zu je 150 RM . gezogen.
In der heutigen Nachim'ttagszi 'ehung wurden gezogen

2 Gewinns zu 30 OOO RM. 134669
2 Gewinne zu 10 000 RM. 307780
4 Gewinne zu 5000 RM. 80451 393485
2 Gewinne zu 3000 RM. 283456

12 Gewinne zu 2000 RM. 23844 53526 54578 183461 252676
357545

66 Gewinne zu 1000 RM. 13814 25125 29431 29943 54372 66867
106460 117335 124614 140454 141752 167315 167664 176249 180946
189191 195661 196371 200466 217413 229951 252345 268935 286101
291380 321330 324817 325333 327695 351878 352996 355677 369461

84 Gewinne zu 500 RM . 6674 13695 18132 34949 40471 57417
74984 110299 114098 118076 130663 137441 147776 148464 146827
154247 168903 173267 174523 179771 202306 226855 233209 235220
242476 247620 286822 287959 288778 290515 293641 293664 295371
298491 307167 322420 327004 327713 343253 371833 384636 398741

168 Gewinne zu 300 RM. 670 2917 6030 9373 13071 20379 205IS
21788 24693 30791 31039 31791 32466 34085 36374 36646 3S457
51900 53933 58095 83105 97626 103212 122277 122863 125973
126456 130279 130457 133986 150173 151164 153445 153490 156533
159031 160801 161810 161922 163198 166678 163119 172041 17SSS3
178433 179965 181664 191061 192705 193856 195473 206872 216057
222638 224795 233520 235382 247530 253540 258133 260696 267243
276644 277794 288826 293244 294525 295984 300405 308364 308427
308748 315783 318294 326850 329607 330475 342315 376267 377478
382701 384198 389406 394247

Außerdem wurden 3660 Gewinne zu je ISO RM . gezogen.

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1 000 000 NM,
2 zu je 50 000, 6 zu je 30 000, 4 zu je 20 000, 22 zu je 10 000, 42 ?u
je 5000 , 88 zu je 3000 , 204 zu je 2000 , 720 zu je 1000 , 1134 zu je
500 , 2302 zu je 300 , 47 474 zu je 150 RM.

Mgl 'iLk kgnn Mnmett « eräkn!

Das Giebelkreuz ist 47 ooo landwirtschaftlichen
Genossenschaften des Großdeutschen Reiches
Ausdruck genossenschaftlicher Selbsthilfe.

20M lmdl. Kreditgenossenschaften
- 1350 in Württemberg-

wollen Ihnen dienen

ais Verwalter Ihrer Spargelder
und als Bank zur Besorgung
Ihres gesamten Bankverkehrs

Um Ähr Vertrauen werben die

Spar- und Darlehenskassen
UNd

Genossenschaftsbanken

Zu dem am nächsten Mittwoch»  dm
isiaot lr -atw ^ März 1939 stattfindenden

Krämer -, Vieh - und SchweinemarLt
ergeht Einladung . §

Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fahr¬
zeuge , namentlich Priilchenwagen , Lastwagen und beladene
Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren,

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzu-
halten.

Händler und Marktbesucher aus Sperrbezirken und Beob¬
achtungsgebieten und aus Gemeinden des 15 Klm .-Umkreises
sind vom Markt ausgeschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen ; für Bauerr-
vieh find Ursprungszeugnisse mitzuführen . „

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kiste»
zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zusuhrzeit zum Schweinemarkt 7 — 9 Uhr ; Auftriebszeit für
den Biehmarkt 8 .30 — 10 Uhr.

Calw , den 4 . März 1939 Der Bürgermeister

Aandhavmonisas
lckolinloser Liubmockell ll , kür nur 40

erkalten 8ie bei

AlusUrHalmlasvr , veimsing tr

46

Laufbursche
auf I . April gesucht

G. W. Zaiser, Buchhandlung und Buchdruckes


	[Seite 375]
	[Seite 376]
	[Seite 377]
	[Seite 378]
	[Seite 379]
	[Seite 380]
	[Seite 381]
	[Seite 382]

